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Unerhörter Völkerrechtsbruch der britischen Piraten

Korwegen durch die Weſtmächte vergewaltigt
die norwegiſchen Gewäſſer mit Minen verſeucht Drei Minenfelder zur ſperre der Erzausfuhr

Panik in ganz Skandinavien
Oslo, 8. April. Der norwegiſche Rundfunk hat am Montagmorgen um

8.03 Uhr norwegiſcher Zeit in einer Sondermeldung die Mitteilung des
engliſchen Rundfunks wiederholt, in der es heißt, daß London und Paris
beſchloſſen haben, in norwegiſchen Hoheitsgewäſfern an drei Stellen Minen
gürtel zu legen. Die Mitteilung hat in der Oeffentlichkeit ſtellenweiſe eine
panikartige Stimmung hervorgerufen, da man von dem Vorgehen
der Alliierten fürchtet, daß es Norwegen in kürzeſter Friſt in den Krieg ver
wickeln werde. Sonderanſchläge, Extraausgaben der Morgenblätter und
Laufzettel trugen durch ihren beſorgniserregenden Jnhalt dazu bei, den Ernſt

Pirakenfrechheit
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 8. April. In dergemeinſamen Erklärung der engliſchen und
franzöſiſchen Regierung an Norwegen
heißt es u. a. „Die engliſche und die
s Regierung ſind entſchloſſenem Feinde die Durchfahrt durch die nor
wegiſchen Territorialgewäſſer zu verweh
ren. Die Alliierten keilen daher mit, daß
jetzt drei Gebiete innerhalb der nor
wegiſchen Hoheitsgewäſſer durchdas Auslegen von Minen für die Schiff
fahrt gefährlich gemacht werden und daß
Schiffe, die in dieſe Gebiete einfahren, das
auf eigene Gefahr tun. Um zu verhindern,
daß norwegiſche Schiffe verſehentlich in
dieſe Gewäſſer geraten, werden vor den
fraglichen Gebieten 48 Stunden lang
nach Legen der erſten Minen britiſche
Kriegsſchiffe patrouillieren.Die Alliierten könnten nicht länger zu
ſehen, wie Deutſchland kriegswichtiges
Material zur Weiterführung des Krieges
auf dem Wege durch die norwegiſchen Ge

zu den angeführten Gegenmaßnahmen ent-
ſchloſſen.

pg. Oslo, 8. April. Die Minenfelder,
mit denen die britiſchen Piraten unter ſcham
loſeſter Verletzung des Völkerrechts und
Bruches der norwegiſchen Neutralität die
Hoheitsgewäſſer Norwegens verſeucht haben,
befinden ſich am Ausgang des Weſtfjords
(wodurch der Hafen von Narwik geſperrt
werden ſoll) ſüdlich von Chriſtians-
und und in der Gegend von Stadt Lan

det, ſüdlich des Agleſunds. Britiſche
Kriegsſchiffe patrouillieren bei den von
ihnen ausgelegten Minenfeldern, um deren
Beſeitigung zu verhindern.

Die angeblich für die norwegtſche Regie
rung völlig überraſchend gekommene Aktivn
der Engländer wurde dieſer am Montag
morgen um 6 Uhr mitgeteilt. Zu dieſem
Zeitpunkt ſprachen die Geſandten Englands
und Frankreichs im Osloer Außenminiſte
rium vor und überreichten dem den Nacht
dienſt verſehenden Sekretär die gleich
lautenden Noten ihrer Regierungen. Der
Sekretär weckte daraufhin Außenminiſter
Koht, der ſofort eine Kabinetts
ſitzung einberief,

In der norwegiſchen Oeffentlichkeit, die
aufs tiefſte über den britiſchen Gewaltſtreich
empört iſt, glaubt man, daß irgendein Pro
eſt gegen dieſen ungeheuerlichen Neutrali

tätsbruch nach den bisherigen Erfahrungen
zwecklos iſt und die Regierung daher ſofort
ie geeigneten Gegenmaßnahmen er-

greifen muß.

der Stunde in ungewöhnlichem Maße zu unterſtreichen.

Lahmer Proteſt Korwegens
Norwegische Regierung verlangt Entfernung der Minen
Oslo, 8. April. Das Norwegiſche

Telegrammbürv veröffentlicht am Montag
eine Verlautbarung der norwegiſchen Re
gierung, deren voller Wortlaut folgen
der iſt:

Die norwegiſche Regierung hat gemein
ſam mit dem Außenpolitiſchen Ausſchuß
des Storthing heute folgende Erklärung
beſchloſſen:

Die britiſche und die franzöſiſche Regie
rung ließen heute früh an drei Stellen
Minen auf norwegiſchem Seegebiet auslegen mit dem Ziel, die freie
Schiffahrt innerhalb der norwegiſchen Ge
wäſſer zu ſperren. Britiſche Kriegsſchiffe
wurden eingeſetzt, um auf dieſem Gebiet
Wache zu halten.

Die norwegiſche Regierung proteſtiert
ernſt und feterlich gegen dieſen offen-
baren Bruch des Völkerrechtes
und gegen dieſe gewaltſame Verletzung der norwegiſchen Sou
veränität und. Neutralität. Nor
wegen hat in dieſem ganzen Kriege alle
Neutralitätsregeln mit ſtrenger Sorgfalt
befolgt. Es geſchah in voller Ueberein
ſtimmung mit dieſen allgemein anerkann
ten Regeln, daß Norwegen ſeine Gewäſſer

für alle geſetzmäßige Schiffahrt krieg-
führender Länder offengehalten hat. Wenn
jetzt dre britiſche und die franzöſiſche Re
gierung Schritte unternommen haben, den
Ausfuhrverkehr nach Deutſchland zu ſper
ren, muß die norwegiſche Regierung daran
erinnern, daß England am 11. März die
ſes Jahres ein Abkommen mit Norwegen
unterſchrieb und damit ſein Einverſtänd-
nis dazu erklärte, daß norwegiſche Waren,
darunter ſogar ſolche, die als Kriegs
konterbande angeſehen werden kön-
nen, von hier aus nach Deutſchland
verſchifft und transportiert werden. Um
ſo weniger Grund mußte die norwegiſche
Regierung haben zu erwarten, daß die
Weſtmächte mit Gewalt eingriffen und
verſuchen würden, dieſe Zufuhr zu ſperren.

Die norwegiſche Regierung kann in
keiner Weiſe anerkennen, daß die krieg
führenden Länder Minen auf norwegi-
ſchem Hoheitsgebiet auslegen. Die nor
wegiſche Regierung muß fordern, daß dieſe
Minen ſofort entfernt werden und

daß die Wache fremder Kriegsſchiffe auf
hört. Die norwegiſche Regierung muß ſich
vorbehalten, geeignete Schritte zu
ergreifen, zu denen eine ſolche Neutrali-
tätsverletzung Grund geben kann.

Empörung in ſchweden
Panik artige Verwirrung Mon beförchfet Kriegscusweitong

Stockholm, 8. April. Der größte Teil der
ſchwediſchen Oeffentlichkeit hatte von dem
Vorhaben der Weſtmächte, in norwegiſchen
Gewäſſern Minen zu legen, bis zum ſpäten
Morgen noch nichts erfahren. Als der Plan
in ſchwediſchen Kreiſen bekannt wurde, war
man hier wie vor den Kopf geſchlagen und
der Schritt der Weſtmächte hat panik-
artige Verwirrung und zugleich
hellſte Empörung in der Oeffentlich

keit ausgelöſt.
Amtliche Kreiſe erklärten: „Der Krieg

wird in unſer Land getragen. Wie
kann man Deutſchland verhindern, Gegen
maßnahmen zu treffen? Was' wird ge
ſchehen, wenn Deutſchland ſich anbieten
würde, die Minenfelder vor der norwegiſchen
Küſte zu räumen? Dieſes Angebot würde
ſicherlich zu einer Seeſchlacht in den
norwegiſchen Gewäſſern führen.
Die andere Möglichkeit wäre die, daß
Deutſchland ſich entſchließen würde, Nor
wegen ſeinen militäriſchen Bei

ſtand anzubieten und Truppennach Norden zu ſchicken. Jeder dieſer
Schritte würde zum Ernſt der Lage bei-
tragen und den Krieg vom Weſten nach
Norden tragen“

Jm Leitartikel führt von der Stockholmer
Abendpreſſe „Nya Daglight Allehanda“ aus,
daß die norwegiſche Neutralität durch die
britiſchen Maßnahmen auf das ernſteſte ver
letzt worden ſei. Man dürfe ſich den tief
ernſten Inhalt dieſer mit kalter Ueberlegung
vorgenommenen Neutralitätsverletzung nicht
verſchließen; ſie bedeute,
mehr als jemals davorſtehe, in den großen
Krieg hineingezogen zu werden. Dem Ueber
griff gegen die norwegiſche Neutralität müſſe
auf das ernſteſte begegnet werden. Pro
teſte reichten nicht aus: dieſe hätten
ſich bis jetzt als ziemlich wertlos er
wieſen. Die norwegiſche Regierung müſſe
ſchnelle Entſchlüſſe faſſen. Deutſchland werde
mit ſeinen Gegenmaßnahmen nicht zögern,

daß der Norden

Die Kriegsausweikung
Dr. E. Halle, 9. April

Nach dem wochenlangen propagandiſti-
ſchen Trommelfeuer der Plutokratien gegen
die Neutralität der ſkandinaviſchen Staaten
iſt jetzt der verbrecheriſche Anſchlag auf
Norwegen erfolgt. England und Frank
reich haben der Regierung in Oslo mitge
teilt, daß ſie in den norwegiſchen Hoheits
gewäſſern Minenfelder legen ließen,
und daß vor dieſen Gebieten 48 Stunden
lang britiſche Kriegsſchiffe patroullieren,
angeblich, um norwegiſche Schiffe davor zu
bewahren, in dieſe Gewäſſer zu geraten, in
Wirklichkeit natürlich nur, um zu ver-
hindern, daß die Minen von anderer Seite
weggeräumt werden.

Damit fügt England ſeinen zahlloſen
Verbrechen gegen die Neutralität ein weite
res hinzu. Wie es 1807 mitten im Frieden
die Hauptſtadt des neutralen Dänemark
überfiel und bombardierte, vergewaltigt es
jetzt aus reinem Räuberinſtinkt die Neu
tralität Norwegens. Damit iſt das größte
Verbrechen dieſes Jahrhunderts gegen das
Recht der kleinen Völker geſchehen. Und
ganz Skandinavien empfindet dieſen furcht
baren Schlag gegen ſeine Sicherheit als das,
was er iſt: der Krieg wird nach
Norden getragen.In der engliſchen und franzöſiſchen Note
an Norwegen und Schweden wird unter
einem Aufwand typiſch engliſcher Heuchelei
erklärt, daß Deutſchland das Recht der
Neutralen verletzt habe. Gemeint iſt damit
der völkerrechtlich völlig legale Handels
verkehr zwiſchen Deutſchland und Norwegen,
wie ihn ja auch die Weſtmächte mit neutra
len Ländern unterhalten. Aber weil der
deutſche Handelsverkehr dazu beiträgt, die
Blockade der Plutokratien zu durchbrechen,
mißfällt er den Engländern. Um die Löcher
ihrer. Blockade gegen Deutſchland zu
ſchließen, bricht England wie ſeit je das
Völkerrecht wie ein Räuber aus dem
Hinterhalt. Es legt ſich dafür in ſeinen
Noten eine Theorie zurecht, die ſo an den
Haaren herbeigezogen iſt, daß ſelbſt die
Jrren in den engliſchen Heilanſtalten lachen
müſſen.

Das iſt wohl das tollſte Dokument, was
je in den politiſchen Archiven verzeichnet ſein
wird. Danach wird jedes engliſche Ver
brechen Recht, wenn es der Ueberfallene an
erkennt. Das heißt nichts anderes, als daß
England jeden neutralen Staat für vo gel-
frei erklärt, und ſich anmaßt, ihn nach Luſt
und Laune überfallen und vergewaltigen zu
können. So verfährt alſo das Land, deſſen
Miniſtern die Mäuler triefen von öligen
Phraſen vom Völkerrecht und Schutz der
kleinen Nationen. So handeln die erkorenen
Vertreter der Demokratie gegen kleine
Völker, die ihnen nicht zu Willen ſind.
Dieſer Krieg wird allen Neutralen eine heil-
ſame Lehre ſein. Vor ſoviel Gewaltakten
und ſo vielen Verbrechen gegen ihre Sicher
heit und Neutralität wird die Menſchheit in
Zukunft nur noch Brechreiz verſpüren, wenn
ſie die Plutokratien von Freiheit reden hört.

Der Anſchlag auf Norwegen hat neben
dieſer moraliſchen und rechtlichen Seite auch
eine ernſte politiſche Bedeutung. Es iſt
ein ziemlich lendenlahmer Proteſt
Norwegens, wenn es nur die Erwartung
ausſpricht, daß die britiſchen Seeräuber die
Minenfelder wieder räumen, die ſie vor
ſeiner neutralen Küſte legten. Zwar iſt der
Schock in den nordiſchen Ländern wegen
dieſer Gewalttat groß. Für Deutſchland
ergibt ſich jedoch die politiſche Frage, wie
weit die Neutralen überhaupt ſich dazu her
geben, durch ihre Haltung das Vorgehen der
Plutokratien zu erleichtern. Norwegen zeigt
jedenfalls ne nicht die ſcharfe Abwehr
gegen England, die ſeine eigene Sicherheit
erfordert.

Auf dem Balkan wütet die engliſche
Peſt nicht minder als im Norden. Die Auf
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deckung des britiſchen Verbrechens gegen die
Zuführſtraßen der Südoſtländer, gegen die
Donau, hat geſtern mit einem Schlage
enthükllt, welche Wege der Niedertracht Eng
land beſchreitet, um zum Ziele zu kommen.
Gewiß ſind all dieſe Machenſchaften Eng
lands und Frankreichs Akte ihrer ver-
zweifelten Erkenntnis, daß ſie den Krieg
gegen Deutſchland militäriſch nicht gewin
nen können. Der Mord an deutſchen
Frauen und Kindern durch die Aus
hungerung Deutſchlands ſoll ihnen zu dem
verhelfen, wozu ſie militäriſch nicht in der
Lage ſind. Daß Deutſchland auf dieſe
britiſchen Anſchläge entſprechend ant-
worten wird, bedarf keiner Erwähnung.
Es will aber auch gewiß ſein, daß die von
England heimgeſuchten neutralen Staaten
willens ſind, ihre Neutralität nicht unter die
Gewalt der Briten zwingen zu laſſen.

Feldherr Ludendorff
Zur 75jährigen Wiederkehr ſeines Geburts

tages am 9. April
Von Major a. D. von Keiser

Hoch ragt die Feldherrngeſtalt des
Mannes, der neben Hindenburg des deut
ſchen Heeres Führer in ſchwerſter Zeit war,
unter den Großen in der Geſchichte des
deutſchen Volkes auf. Die Erinnerung an
Ludendorff reißt uns immer wieder zur Be
wunderung vor der Größe ſeiner kriege
riſchen Taten, ſeines überragenden ſtrate
giſchen Genius, ſeines gigantiſchen Wollens
hin. Dieſer Soldat iſt Symbol deutſchen
Heldentums und höchſtgeſpannter Tatkraft
geworden.

Schon vor dem Weltkriege beginnt, der
deutſchen Oeffentlichkeit noch verborgen,
Ludendorffs Kampf um die Siche-rung des Reiche s. Als Chef der Auf
marſchabteilung des Großen Generalſtabes
hat er die Schwächen der deutſchen Rüſtung
klar erkannt. Er ringt mit der ganzen Kraft
und Leidenſchaft ſeines deutſchen Herzens
um den vom Generalſtab auf ſein Betreiben
geforderten Ausbau des Heeres. Aber ſein
Kampf bleibt ergebnislos, weil die Heeres
verwaltung die Durchſetzung ſeiner weit
geſpannten Forderungen vor dem wehr-
ſcheuen Reichstag für unmöglich hält.
Ludendorff wird als unbequemer Mahner
von ſeinem verantwortungsvollen Poſten
entfernt und als Regimentskommandeur an
die Front verſetzt.

Der Ausbruch des Weltkrieges findet ihn
dann als Oberquartiermeiſter bei der
2. Armee. Bei dem Handſtreich auf
Lüttich iſt Ludendorff dem Leiter der
Operation, dem General von Emmich, zu
geteilt. Er übernimmt im Dunkel der Nacht,
als der tapfere General von Wuſſow, der
Führer einer der Sturmbrigaden, mit
anderen hohen Offizieren gefallen iſt, in
kritiſchſter Lage auf eigene Verantwortung
die Führung der durch ſchwerſte Verluſte

Er führt. perſönlicherſchütterten Brigade,
im heftigſten Straß n um die in der
Fortlinie liegenden Ortſchaften die vorderſte
Kampfgruppe vor. Hoch aufgerichtet, in der
Dämmerung deutlich ſichtbar, kommandiert
er ſelbſt das Feuer der Geſchütze, reißt die
Kampfgruppe durch ſein perſönliches Vor
bild durch das feindliche Kartätſch- und
Gewehrfeuer, durch Not und Tod immer
von neuem nach vorn. „Scheu, bewundernd
und bangend zugleich flogen dann und wann
die Blicke der in ſeiner Nähe befindlichen
Offiziere und Mannſchaften zu ihm hin.
Aber unſichtbar allen leuchtete zu Häupten
des Generals der Stern des kriegeriſchen
Genius. Nur der Tod ſah ihn. Und er wich
zur Seite vor dieſem Manne, der ihm ent
gegenſchritt, brennend von der ſelbſt
geſchaffenen Aufgabe und vertrauend auf
ſeinen Stern.“ So würdigt der General
ſtab des Heeres in der „Militärwiſſen
ſchaftlichen Rundſchau“ im 1. Heft 1938 die
Heldentat des Generals.

Beim Hellwerden flammt der Kampf er
neut zu größter Heftigkeit auf, immer neue
Opfer fordert der Schnitter Tod, aber un
erſchüttert ſchreitet der General vorwärts.
Sein faſzinierender Ruf weckt faſt über
menſchliche Kräfte in den tödlich ermatteten
Kämpfern, ſie ſtürzen ſich von Keuem auf
den Feind und werfen ihn endgültig zurück.
Die Fortlinie im Abſchnitt der Brigade iſt
„durchbrochen. Ludendorff baut den errun
genen Erfolg mit unermüdlicher Energie
weiter aus, rückt 24 Stunden ſpäter an der
Spitze ſeiner Brigade in Lüttich ein, fährt
mit wenigen Begleitern im Kraftwagen zu
der noch unbezwungenen Zitadelle und er
reicht durch ſeine beiſpiellos kühne Ent
ſchloſſenheit die kampfloſe Uebergabe
der Beſatzung. Der raſche Fall der ſtarken
Feſtung iſt in erſter Linie ſeiner Tapferkeit
und Entſchlußkraft zu verdanken.

Die Ruhmestat von Lüttich enthüllt
mehr noch als Ludendorffs ſpätere ſtrate-
giſche Großtaten den innerſten Kern ſeines
Weſens, den eiſernen Willen,
nichts zu erſchütternde Kühnheit des Han
delns, den fanatiſchen Glauben an den Sieg.
Das ſind die Eigenſchaften, die den ſoldati
ſchen Führer großen Formats ausmachen,
und darum ſchrieb ihm auch wenige Wochen
nach Lüttich bei ſeiner Ernennung zum
Chef des Generalſtabes der 8. (oſtpreußi
ſchen) Armee der General von Moltke aus
dem Großen Hauptquartier: „Jch weiß
keinen anderen Mann, zu dem ich ſo unbe
dingtes Vertrauen hätte als wie zu Jhnen.
Bielleicht retten Sie im Oſten
noch die Lage.“ Ludendorff hat dieſes
Vertrauen gerechtfertigt, die Vernichtungs
ſchlacht von Tannenberg hat ihn mit
einem Schlage unter die größten Feldherren
der Weltgeſchichte eingereiht. Die Losköſung
der zurückgehenden 8. Armee von der ver
folgenden Armee Rennenkampf und mit
dieſer im Rücken der Angriff auf die
Narewarmee war ein Entſchluß von ſo un
geheurer Kühnheit, wie ihn nur ein ganz
Großer im Reiche der Kriegskunſt zu faſſen

die durch

Gemeiner Anſchlag auf die Donguſchiffahrk
Secref Service suchfe mit Dyncmit und Militär die Wirtschaftsstroße des Balkans zuzersfören

Berlin, 8. April. Wie wir erfahren, iſt
das Auswärtige Amt im Beſitz genauer
Unterlagen über einen großangelegten, un
geheuerlichen Sabotageverſuch des engli
ſchen Secret Service, den dieſer mit Hilfe
engliſchen Militärs auf der Donau durchonſühren verſuchte.

Am 5. April wurde bekannt, daß unter
Begleitung engliſcher Schnellboote dieSchlepper „Britannia“, „Eliſabeth“, „Danu

biag Shell I“, „King George“, „Scotland“,
„Lord Byron“, ferner ein von England
gechartetes griechiſches Schiff „Dyoniſia“
mit vier Schleppkähnen und „Albion“ mit
fünf Kähnen ſich auf einer Fahrt donauauf
wärts befänden. Ueber Aufgabe, Ladung
und Beſatzung dieſer Schiffe war durch Jnu
diskretion engliſcher Beſatzungs mitglieder
folgendes bekannt geworden:

An Bord der engliſchen Schiffe befinden
ſich in großen Mengen Revolver, Signal-
piſtolen, Handgranaten, Maſchinengewehre,
Schiffskanonen, Waſſerbomben, Minen, fer
ner leere Kartuſchen und mehrere tauſend
Kiſten Dynamit; ferner über 100 als Ma
troſen getarnte, mit Sonderpäſſen verſehene
engliſche Spezialſoldaten, fünf engliſche
Offiziere, mehrere Fliegeroffiziere und tech
niſches Perſonal, engliſche Sprengabteilun
ge und Pioniere. Die Ladung war als

ranſitgut deklariert, und der Leiter

des engliſchen Unternehmens iſt ein als
engliſcher „Vizekonſul“ getarnter Chef des
Secret Service in Rumänien. Das Unter
nehmen, das in allen Einzelheiten militä
riſch aufgezogen war, hatte die Aufgabe,
die Donau für den Wirtſchafts
verkehr nach Deutſchland an ein
zelnen Stellen unbrauchbar zu
machen, um auf dieſe Weiſe den Handel
zwiſchen den Südoſtſtgaten und Deutſchland
zu ſtören. Unter Mißbrauch diplomatiſcher
Rechte, unter Fälſchung der geltenden
Regeln des zwiſchenſtaatlichen Wirtſchafts
verkehrs und Bruchs der Neutralität der
Südoſtſtaaten verſuchte England einen
ſchamloſen, jeden Völkerrecht und allen
internationalen Beziehungen der Völker
untereinander hohnſprechenden Akt der
Vergewaltigung neuntralerStaaten und machte ſich des flagranteſten
Bruches der Neutralität durch Vorberertung
einer gegen Deutſchland gerichteten militä
riſchen Aktion auſ neutralem Boden ſchuldig.

Rumäniſche Ueberwachungsorgane ſahen
ſich auf Grund der bekanntgewordenen
Einzelheiten veranlaßt, die verdächtigen
Schiffe in dem Donauhafen Giurgiu
feſtzuhalten und zu unterſuchen. Die
Unterſuchung beſtätigte vollauf den geheg-
ten Verdacht. Allein auf einem Schiff
wurden in über 400 plombierten und als

Luftkampf über dem Skagerrak
2 deufsche Flugzeuge greifen 24 englische Moschinen an

Berlin, 8. April. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Laufe des 7. April unternahmen
deutſche Flugzeuge Erkundungsflüge über
der mittleren Nordſee ſowie über Nord
und Mittelfrankreich und führten Be
wachungsflüge über der Deutſchen Bucht
und der Weſtfront durch. Nördlich der Jnſel
Sylt ſichtete ein Schwarm Meſſerſchmitt
Flugzeuge 24 britiſche Wellington-
Bomber. Unſere Jäger ſchoſſen zwei
britiſche Flugzeuge ab und zwangen
die anderen zum Abdrehen nach Weſten.

An der Weſtfront kam es e
zu Luft kämpfen. Hierbei ſchoſſen unſere
Jagdflugzeuge vier feindliche Flug
zeuge ab, ein weiteres wurde durch Fla k
artillerie zum Abſchuß gebracht.

Drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

8. April (PL). Hoch über dem
Skagerrak ſtreben zwei deutſche Meſſer
ſchmitkFlugzeuge nach Erfüllung ihres Auf

trages dem Heimathafen zu. Schon ſind dien
Kameraden mit ihren Gedanken in der Hei
mat, da tauchen plötzlich links vor ihnen
24 Flugzeuge in Kampfordnung auf.
Deutſche Flugzeuge können es nicht ſein,
ſonſt müßten es unſere Flieger wiſſen. Alſo
ſind es feindliche Flugzeuge. Sofort nehmen
unſere Maſchinen Kurs darauf, ziehen etwas
höher und können nun deutlich die Kokarde
erkennen. Richtig, es ſind engliſche

Kampfflugzeuge vom Typ Vickers-Wel-
lington.

Schnell melden unſere Flieger dem
Heimathafen Anzahl und Standort der
feindlichen Flugzeuge und dann geht es ran
an den Feind. Sechs Flugzeuge ſind es, die
eng aufgeſchloſſen den Schluß des feindlichen
Verbandes bilden. Jhnen gilt der Angriff
unſerer Meſſerſchmitt. Zwölf Maſchinen
gewehre ſchleudern unſeren Fliegern Tod
und Verderben entgegen, als ſie nun bis auf
50 Meter an den Feind herangehen und ihn
nun ihrerſeits mit ihren Feuergarben zu
vernichten ſuchen. Beim zweiten Angriff
gerät der linke Motor eines der feindlichen
Flugzeuge in Brand, langſam löſt es ſich
aus dem Verband, ſtellt ſich ſteil auf die
Spitze und ſauſt dann in die Tiefe.

Hoch oben geht der Kampf weiter. Immer
wieder greifen zwei todesmutige deutſche
Flugzeuge eine zwölffache Uebermacht an.
Beim pierten Angriff wird ein Motor des

engliſchen Flug
zeuges in Brand geſchoſſen. Bald ſtürzt auch
rechtsäußen liegenden

dieſes ſich mehrmals überſchlagend, ins
Waſſer. Nach dem ſechſten Angriff wird es
dem Tommy unheimlich, denn nun dreht er
ab, nimmt Weſtkurs und verſchwindet, ohne
ſeinen Auftrag ausgeführt zu haben, in
Richtung England

Zwei deutſche Zerſtörer wehrten einen
geplanten Angriff von 24 engliſchen Kampf
fluzeugen ab. Hans Seidat.

Stetiger Auſſtieg im Prokektorat
„Böhmen und Mähren“, eine

Berlin, 8. April. In dieſen Tagen er
ſcheint im Volk und Reich-Verlag Prag
als Blatt des Reichsprotektors die Mo
natszeitſchrift Böhmen und Mäh-
ren“. Jn Berlin wurde am Montagnach-
mittag das erſte Heft der neuen Zeitſchrift
der Oeffentlichkeit übergeben.

Der Stellvertreter des Reichsprotektors,
Staatsſekretär Gruppenführer Karl
Hermann Frank, ſprach über die Be
deutung der neuen Zeitſchrift „Böhmen
und Mähren“, die die politiſchen und
ſtaatsrechtlichen, die Wirtſchafts- und kul-
turpolitiſchen Probleme in dieſem Raume
aufzeigen und behandeln werde. Der
Staatsſekretär gab einen kurzen Rückblick
auf die geſchichtliche Entwicklung Böhmens
und Mährens und das ſtändige politiſche
Gefolgſchaftsverhältnis des tſchechiſchen
Volkes und ſeiner führenden Männer von
Karl dem Großen angefangen bis zur
Frankfurter Nationalverſammlung von
1848. Staatsſekretär Frank gab ſodann
einige amtliche Daten und Zahlen, die die
lügneriſchen Behauptungen der Weſt

Zeifschrift des Reſchsprotekfors

mächte über die angebliche Not, das Elend
und die Unterdrückung, die über dieſes
Land gebracht worden ſind, eindeutig
widerlegten. Der Staatsvoranſchlag der
TſchechoSlowakiſchen Republik vom Jahre
1938 wies 4458 Mill. Kronen, alſo faſt
4/2 Milliarden für Militär- und Rüſtungs-
ausgaben auf. Jm Haushaltsvoranſchlag
des Protektorates für das Jahr 1940
brauchten für die tſchechiſche Regierungs
truppe nur noch 240 Mill. Kronen vor
geſehen werden.

Staatsſekretär Frank behandelte weiter
das Problem der Arbeitsloſigkeit. Die Zahl
der Arbeitsloſen im Gebiete des Protek
torates habe im März 1938 142 323 und im
März 1940 nur noch 19000, alſo ein Fünftel
betragen. Gegenüber ausländiſchen Greuel-
nachrichten über die angebliche Unter
drückung der Tſchechen auf kulturellem
Gebiete ſtellte Frank feſt, daß ſich die
Tſchechen kulturpolitiſch vollkommen aus
leben können. Theater und Kino ſind in
vollem Betriebe, drei Sender ſenden täglich
16 bzw. 18 Stunden ihr ſſchechiſches
Programm.

und verantworten imſtande iſt. Die Durch
führung der Schlacht ſelbſt, der Durchbruch
bei Usdau und die vollſtändige beiderſeitige
Umfaſſung des größten Teiles der Narew-
armee mit verhältnismäßig ſchwachen
Kräften, unter den ſchwierigſten Gelände-
verhältniſſen und mit erſchöpften und nicht
mehr voll leiſtungsfähigen Truppen das
war eine der größten Feldherrnleiſtungen
in der Kriegsgeſchichte aller Zeiten und ein
Muſterbeiſpiel für den blitzartigen Ueber
gang zur Offenſive mitten aus dem Rück
zuge heraus.

Im Jahre 1916 mit Hindenburg an die
Spitze des Heeres berufen, tat Ludendorff
das Aeußerſte, um die zuſammengefaßte
Kraft von Staat und Volk für den Krieg
nutzbar zu machen. Niemals hätten ohne
ſeine gewaltige Arbeitskraft und Organi-
ſationsfähigkeit, ſeinen das ganze Heer
durchdringenden Willen bei der faſt hoff-
nungsloſen wirtſchaftlichen Lage des Reiches
die großen Abwehrſchlachten gegen den
übermächtigen Feind noch zwei Jahre hin

durch ſiegreich durchgeführt werden können.
Niemals auch wäre vhne Ludendorff der
gewaltige deutſche Anſturm im Frühjahr
1918 möglich geweſen, der beinahe die feind
liche Front durchbrochen hätte und nur
ſcheiterte, weil ſelbſt die ſchier übermenſch-
liche Kraft und der ſtrategiſche Genius eines
Ludendorff das über Deutſchland herauf
ziehende Schickſal nicht mehr wenden konnte.
Das war die große Tragik in ſeinem Feld
herrnleben, daß ſein Feuergeiſt, ſein ſchein
bar Unmögliches fordernder, unbeugſamer
Wille nicht den genügenden Widerhall vei
einer ſch wachen Regierung fand, daß
ihm Staat und Volk in ſeinem Ringen um
Freiheit und Größe des Vaterlandes nicht
bis zum letzten Einſatz der Kraft folgten.

Wenn wir das heute bedauernd feſt
ſtellen, ſo tun wir es zugleich in der be
ruhigenden Gewißheit, daß 1989/40 im Ge
genſatz zu 1914/18 unſere militäriſche und
unſere politiſche Führung in einer, in der
gleichen ſtarken Hand liegen, in der Hand
unſeres Führers Adolf Hitler.

außer Zweifel ſtehe,
die Weſtmächte nicht von der Schuld frei

Tranſitgut deklarierten Kiſten große Men
gen hochempfindlichen Sprengſtoffes ent
deckt. Bis ins einzelne waren die Schiffe
durch Beſtückung mit Maſchinengewehren
und Schnellfeuerkanonen in Kriegsſchiffe
verwandelt und für militäriſche Operativ
nen eingerichtet

Gewiſſe Uferſtellen der Donan und die
Katarakte ſollten in die Luft geſprengt und
die de er in der Fahrrinne verſenkt
werden. Ferner ſollten einzelne Teile der

Donau mit Minen verſencht und die Fahr
rinne durch Werfen von Waſſerbomben
verſchüitet werden. Es handelt ſich hierbei
um den flagranteſten Bruch der Neutrali
tät eines Landes, nämlich um die Vorbe
reitung einer gegen Deutſchland gerichte
ten Kriegshandlung auf einem neutralen
Territorium.

Durch den Zugriff der rumäniſchen
Sicherheitsbehörden iſt ein ungeheuerlicher
Anſchlag auf den Frieden und die Ordnung
des Südoſtraumes verhindert worden. Nur
dieſer Aufmerkſamkeit und der Wachſamkeit
der rumäniſchen Ueberwachungsſtellen iſt es
zu verdanken, daß dem engliſchen Mord-
brenner die Brandfackel noch einmal aus
der Hand geſchlagen werden konnte,

Italien empört
Rom, 8. April. Der engliſch franzöſiſche

Gewaltakt gegen Norwegen wird in hieſi
gen politiſchen Kreiſen ſtärkſtens beachtet,
Man betont, daß Jtalien das Vorgehen
der Weſtmächte mit lebhaftem Jntereſſe
verfolge, zumal ſich ähnliche Ereigniſſe
auch auf anderen Sektoren wiederholen
könnten. Zweifellos habe der engliſch
franzöſiſche Neutralitätsbruch die Ge
ſamtlage verſchärft, ebenſo wie es

daß alle Vorwände

ſprechen könnten, daß es ſich um eine
flägrante Verletzung des inter
nalen Rechtes handele“ mit dem Ziel
die Neutralen gegen ihren Willen direkt
oder indirekt in den Konflikt
zwingen.

Dr. Goebbels gibt Rechenſchafis
bericht über das erſte KWhW.
Berlin, 8. April. Am Dienstag, dem

9. April, 20 Uhr, findet im Berliner Sport
palaſt eine Maſſenkundgebung der NSDAP.,
Gau Berlin, ſtatt, auf der Reichsminiſter
Dr. Goebbels den Rechenſchaftsbericht
des erſten Kriegswinterhilfswerkes 1939/40
ablegen wird.

General der Arkillerie Becker
demBerlin, 8. April. Am Montag,

8. April, verſtarb infolge eines Herzſchlages
der Chef des Heereswaffenamtes, Dekan
der Wehrtechniſchen Fakultät an der Tech-
niſchen Hochſchule in Berlin und Präſident
des Reichsforſchungsrates, General der
Artillerie, Prof. Dr. phil. h. c. Dr.Jng.
Karl Becker. Der Führer hat für den
verdienten General ein Staatsbegräbnis
angevoronet.

Der Verſtorbene, der noch eine Woche
zuvor vom Führer mit der Goethe-
Medaille ausgezeichnet worden warſtand im 61. Lebensjahr und konnte auf
eine 42jährige Dienſtzeit zurückblicken. Ge
neral Becker war Soldat und Wiſſenſchaftler
zugleich. Während des Weltkrieges führte
er im Felde eine der berühmten 42-Zenti-
meter- Batterien uns ſtand danach an ver
antwortlicher Stelle in der Artillerieprü
fungskommiſſion.
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Sööerholms Geheimnis Von uexander Keller
Söderholm, ein Kapitän einer nieder

ländiſchſüd amerikaniſchen Linie, genoß den
Ruf, ein Draufgänger zu ſein. In ſeinem
vierzigſten Lebensjahr bekam er das gelbe
gieber, gengs langſam und verließ ſein
Schiff, um ſich in Amſterdam anzuſiedeln.
Kier Jahre ſpäter bekam er eine Aufforde
rung des Notars Bykkhäm, bei ihm zu er
ſcheinen.

„Sie ſind der Kapitän Söderholm“,
ſagte der Notar. „Kennen Sie einenKapitän Märsholm?“

„Ja“, entgegnete Söderholm unruhig.
„gch kenne ihn gut. Wir waren, vor vielen
Fahren, zuſammen auf einem Schiff. Später
zerſtritten wir uns. Vor zwei Jahren be
ſuchte er mich in Amſterdam.“

„Sie ſcheinen mit ihm doch gut befreun
det geweſen zu ſein fragte der Notar.

„Nicht gerade“, entgegnete Söderholm.
„Was intereſſiert Sie das?“

„Beruhigen Sie ſich nur“,
NRotar.
richt mitzuteilen
geſtorben.

„Er war ſchon lange reif“,
Söderholm unhöflich.

„Sie ſind, wenn ich recht unterrichtet bin,
mit Frau Marig Almaceng Juanita Vigo-
roz aus Montevideo verheiratet?“ fuhr der
Rotar fort.

„Das ſtimmt“, entgegnete Söderholm.
„Hat meine Frau was ausgefreſſen

„Nein“, ſagte der Notar. „Kapitän
Märsholm hat eine letztwillige Verfügung

ſagte der
„Jch habe Jhnen eine gute Nach

Kapitän Märsholm iſt
knurrte

hinterlaſſen. Er war ſehr reich.“
„Alle Gauner werden reich“, meinte

Sböderholm.

„Das weiß ich nicht“, entgegnete der
Notar ſteif. „Kapitän Märsholm hat Ihnen
ſein Vermögen hinterlaſſen. Es handelt ſich
um vierhunderttauſend Dollars

„Der gute alte Märsholm“, murmelte
Söderholm betrübt.

Frau Maria Almacena Juanita Söder
holm empfing die Nachricht von der Erb
ſchaft weinend. „Jſt das der Mann, der
uns vor zwei Jahren beſuchte?“ fragte ſie.

„Ja“, entgegnete Söderholm, „das iſt er,
beziehungsweiſe war er.“

„Jſt das der Mann, der ſeinerzeit, ehe
wir uns verlobten, mit dir im Hauſe
meiner Eltern in Montevideo Beſuch
machte?“ fragte Frau Söderholm weiter.

„Das iſt er, beziehungsweiſe war er“,
entgegnete Söderholm.

„Jch weiß alles“, ſagte Frau Söderholm
aufgebracht. Jch erinnere mich an den
Mann. Das iſt kein Erbe, das iſt ein
Schweigegeld. Er wollte ſein Andenken rein
erhalten. Jhr beide habt gemeinſam eine
Gemeinheit begangen. Er hatte Gewiſſens-
biſſe, du haſt keine. Vermagſt du mir noch
ſonſt einen Grund zu nennen, warum
Märsholm gerade dir ſein Geld hinterlaſſen
haben ſollte

„Den vermag ich dir leider nicht zu
nennen“, entgegnete Söderholm leiſe.

Von dem Tage an hatte er die Hölle im
Hauſe. Frau Söderholm erfuhr, daß ihr
Mann ein Safe in der Bank hatte und
Briefe verbarg. Sie fand es läppiſch, daß
ein Mann wie Söderholm ein Geheimnis
hatte. „Söderholms Geheimnis bildete
drei Jahre durch den ausſchließlichen Jn
halt ihrer Geſpräche.

Kapitän Söderholm ſtarb an den Folgen
des gelben Fiebers. Frau Söderholm öff
nete das Bankſafe und fand darin folgen
den Brief:

„Lieber Söderholm! Vor Jahren ver-
liebten wir uns beide in die ſchöne Maria
Almacena Juanita Vigoroz in Montevideo.
Ich wollte ſie heiraten. Du haſt ſie mir ab
gejagt. Das war gemein von Dir. Vorzwei Jahren beſuchte ich Dich in Amſterdam
und ſah das ehemalige Mädchen Maria
Vigoroz. Jch ſchied zufrieden von Dir,
denn ich ſah, daß Gott mich gerächt hatte.

Lieber Söderholm! Du haſt mich da
vor bewahrt, dieſen Teufel zu heiraten und
Unglück auf mein Haupt zu werfen. Dir
verdanke ich ein ruhiges Leben. Zum Dank
ſchenke ich Dir mein Geld.

Dein Märsholm.“
Dieſer Brief war „Söderholms Ge

heimnis“.

Erzählte Kleinigkeiten
Einmal war Beſichtigung des Seydlitz

ſchen Regimentes angeſetzt, als es fürchter
lich zu regnen begann. Eben waren die
Truppen zum Ausmarſch angetreten.

Der befehlshabende Offizier ließ bei dem
General anfragen, ob man den Ausmarſch
vielleicht etwas verſchieben ſolle.

Seydlitz antwortete:
„Ach was, mein Regiment, das ſo manchen

Kugelregen überſtanden hat, wird ſicherlich
auch einen Platzregen aushalten!“

Hans Thoma, der große Meiſter der
Malerei, ſah ſich einmal genötigt, die Ar
beiten eines ſeiner Schüler zu verbeſſern.

Er zeigte dem junge Mann, wie dieſer es
machen ſolle.

Der Schüler, von einem falſchen Selbſt
bewußtſein geleitet, wandte ſich gegen die
Belehrung Thomas und ſagte:

„Die Art der Darſtellung, die Sie mir
empfehlen, iſt mir zu trocken, zu ledern.
Jch möchte malen wie Rubens!“

„Sehr gut!“ bemerkte Thoma.
möchte ich auch!“

„Das

Max Slevogt betrat einmal unerwartet
ſeine Malklaſſe und erwiſchte bei dieſer Ge
legenheit einen jungen Mann, der entgegen
dem Verbot eine Zigarette rauchte.

Ohne ſeinen Aerger zu zeigen, nahm
Slevogt dem Uebeltäter die Zigarette weg,
betrachtete ſie eingehend und ſagte dann in
ruhigem Ton:

„Sie haben da einen ſonderbaren Pinſel,
lieber Freund! Darf ich wiſſen, was Sie
damit zu malen gedenken?“

Schlagfertig entgegnete
Sünder:

„Wolken, Herr Profeſſorl!“

der ertappte

Der Maler Hendrich, beſonders durch
ſeine Bilder zu Wagners Opern bekannt
geworden ſollte einmal das Bild eines
jungen Künſtlers begutachten.

„Meine neueſte Schöpfung!“ ſagte der
junge Mann ſtolz. „Das Bild nennt ſich:
Der Untergang der Welt!“

„Wirklich“, ſagte Hendrich, nachdem er
das Durcheinander von Kleckſen“ eingehend
betrachtet hatte, „ausgezeichnet gelungen!
Das hier iſt eine Kataſtrophe!“

Abwaschhate Wäsche S Bieler
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Peter Vollmer

Eva Vollmer
geborene Erbß

Halle (Saale), den 9. April 1940
Bernburger Straße 8

Jhre Bermählung geben bekannt

Oberleutnant und Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeſchwader

e
Statt Karten

Annelies Ende
Karl Schmatz

Polizeiwachtmeiſter

Berlobte
Halle (S.) April 1940 Weimar

Durch die MNZ erfahren

es die meiſten!
z. Z. im Felde

J

Statt Karten!
Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Ent
ſchlafenen iſt es uns nur auf
dieſem Wege möglich, allen
Verwandten und Bekannten zu
danken. Beſonderen Dank der
Familie Karl Böltzig, der Be
legſchaft, ſeinen Kameraden in
Nienburg und Herrn Paſtor
Reinert.

Wwe. Hedwig Peterſen
Kinder und Eltern
Friedrichsſchwerz, 9. April 1940.

hre BVermählung geben bekannt

Arno Röthling
Erna Röthling
geborene Koegel
Halle (Saale), 9. April 1040

Wir werden heute getraut
Otto Lippert

Brigitte Lippert
geb. Michel
9, April 1940

Eilenburg Halle (Saale)

Jrm Alter
Siegfried Tempelhoff

Berlobte a
im April 4940

Halle (Saale) Berlin-Reinickendorf

2

Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief geſtern
ſanft unſer lieber Vater, Schwieger und Groß
vater, Bruder und Schwager

Wilhelm Hiller
kurz vor Vollendung ſeines 67. Lebensjahres.
Er folgte unſerer lieben Mutter nach einem
Jahr in die Ewigkeit nach.

Die trauernden Hinterbliebenen
Halle (Saale), den 9. April 1940.

Große Ulrichſtraße 37.
Trauerfeier am Donnerstag, dem 11. April, umMagdeburger Str. 93

Statt Karten
Am Donnerstag entſchlief nach langem, mit
Geduld ertragenem Leiden unſere liebe, gute
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,
Frau

Eliſabeth Freymann
geb. Hochheim

im 71. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Wilhelm Freymann, z. im Felde
Eliſabeth Freymann geb. Ohneſorge
Urſula Freymann

Aſendorf, den 8. April 1940.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung hat heute
im engſten Familienkreiſe in aller Stille
ſtattgefunden.

Heute früh entſchlief ſanft nach kurzer,
ſchwerer Krankheit meine innigſtgeliebte
Frau, Mutter, Tante und Schwiegertochter

Erna Steinberg
geb. Heiſe

im 49, Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Joſef Steinberg
Joachim Steinberg, Obergefr.,

z. 3. auf See
gleichzeitig im
Angehörigen.

Halle a. S., den 8. April 1940
Seydlitzſtraße 10

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Donnerstag, 11. April, 15 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Zuge
dachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen.

d

Namen aller

G 4 14 Uhr in der gr, Kapelle des Gertrauden
friedhofes. Freundl. zugedachte Kranzſpenden
an Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke,
Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Statt Karten!
Für die überaus zahlreichen
Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim ſo plötzlichen und uner
warteten Hinſcheiden unſeres
lieben, unvergeßlichen Söhnchens

Wilfried
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Datt. Beſonderen Dank
Haren Pf. Klapprott, Gutenberg
für ſeine troſtreichen Worte.

Familie Max Thierbach

Teicha, den 8. April 1940.

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute
mein herzensguter Mann, mein treuſorgender
Vater, unſer lieber Bruder, der

Fritz Steckhan

Halle a. S. den 7. April 1940
Hlbrechtſtrghe a e

Die Beiſehung findet am Mitiwoch, dem 10. April
15 Uhr, in Mückenberg, N.L., ſtatt.

Baumeiſter

Jn tiefem Schmerz
Eliſe Steckhan geb. Schönian,
Dr. iur. Friedrich Wilhelm Steckhan,

Gerichtsreferendar, z. Z. im Felde,
Jda Steckhan, Schladen (Harz),
Wilhelm Steckhan, Schladen (Harz).

m

Dankſagung!

Für die uns in ſo liebevoller Weiſe bekundete
Anteilnahme beim Heimgange unſerer geliebten
Mutter ſprechen wir auf dieſem Wege namens
aller Hinterbliebenen unſeren herzlichſten Dank
aus.

Ludolf, Gerhard, Rudi und
Lucie Maaß geb. Metzner.

8. April 1940.

vater, Schwager und Onkel, der
Reichsbahnſekretär i. R.

Carl Beyer
im 71. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz

und Kinder
Halle (Saale), Münſter, den 7. April 1040.

Schönitzſtraße 2

Seelenamt iſt am gleichen Tage, früh 8 Uhr,

bitten wir abſehen zu wollen.
an Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas,

Nach längerem, ſchwerem Leiden entſchlief heute morgen, wohl
vorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbeſakramente, mein
lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Großvater, Schwieger

im Namen aller Hinterbliebenen:
Anna Beyer geb. Fröhlich

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11, April 1940,
S 14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

in der Drei
faltigkeitskirche, Lauchſtädter Straße. Von Beileidsbeſuchen

Frdl. zugedachte Kranzſpenden
Steinweg 3,

Familienanzeigen in die MN3

Das

erbeten.

Herrn

zu ſich in ſein himmliſches Reich.

Sein Gedächtnis bleibt unter uns in Segen.

Am 5. April 1940 rief Gott der Herr nach kurzer Krankhei

Pfarrer Karl Schmidt
Da uns ſein Heimgang ganz unerwartet trifft, nehmen
wir recht bewegt Abſchied von ihm, einem, Mann, der
14 Jahre lang mit ganzer Kraft und Hingabe in vorbild-
licher Treue unſeren drei Kirchengemeinden gedient hat.

Die Gemeindekirchenräte
von Sylbitz, Lettewitz und Görbitz.

Sudeten-

deutsche

Perlarbeſt

Statt Karten!

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Anteil
nahme beim Heimgang unſerer lieben Ent
ſchlafenen, Frau

Martha Döring
ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank aus.

Karl Döring
Wilhelm Döring u. Frau Urſula

geb. Gatzenmeyer.
Halle (Saale), den 8. April 10940.

Johannesplatz 9 II.

Handicsche
Handtaschen
entrückende Form, sudetendeutsche

Handarbeit Stöck
Handtaschen
moderne Ausführung, sudeten-
deutsohe Handarbeit Stück

Handtaschen
sehr praktische sudetendeutsche

Handarbeit Stück 7.50
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Heute, Dienstag, 20 bis geg 212/, Uhr

Nheinlandtragödie
Schauſp. v. Paul Joſeph Cremers

Mittwoch. 19 bis nach 238/, Uhr

Lohengrigt
von Richard Wagner.

Stadttheater Halle

Vor dem Staditheater rechts ab nach

Menzels Bier- und
Wein- Restaurant

tn fiesen rn
Olga Tschechowa

Albr. Schoenhals
Friedr. Kayssler

in dem wundervollen Großfilm

Das Leben selbst könnte diesen
ergreifenden Frauenroman ge-
schrieben haben, der in packen-
den Bildern von eindringlicher
Wucht ein seltsames und nicht all
tägliches Lebensschicksal erzählt.

ugendliche nicht zugelassen!

W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Ab n eponnerstag nen c Unr
Der packende Terra-Film

FRAUim Strom
mit Hertha Feiler

Attila Hörbiger u. v. a.
Große Darsteller und ein schönes
Thema, und im Hintergrund Wien,
das Wien der voldenen Herzenstöne,
Jugendli. nicht zugelassen!

Cüdendocff
Sthriften:

anläßlich des

75. Geburttages
(eſonders et ſorten

ßriegshetze
und Völkermorden

in den letzten 150 Jahren

Inhalt:
I. Die überſtaatlichen Mächte
II. Über blinde und erkennende Ge

ſchichtsſchreibung
III. Die Knebelung der Völker
IV. Das ſchändliche Verbrechen des

„ſtummen Hundes““

Preis geh. 2.00, geb. 3,00

Der totale ſrieg
Preis geh. 1.50, geb. 2.50

Zu beziehen durch die Buchhandlungen

Ein ſern on
Wir müssen

werlängern!
Heinrich George
als Strafverteidiger in dem

sensationellst. u. erregendsten

der letzten

Ein UfaFiim
mit

Jutta Frevhbe
Dagny Servaes, Albert Hehn
Rich. Häufler, Erlch Fiedler

Käte Ponfow
Mit der ganzen Wucht seiner
Persönlichkeit, mit der grob-
artigen Vitalität des Vonblaut-
menschen, aber auch mit
den Jeisen und behutsamen
Mitteln seines schauspiele-
rischen Reichtums spielt
Heinrich George einen
berühmſen Sirafverteidiger

J Amerikas, der mit Hilfe seiner
J Tochter Jutta Freybe
einen der Kindesentführung
ang eklagten Deutschen.

Albert Hehn vor demelektrischen Stuhl zu retten
versucht.werd. ühe 111 tagen

Werkt. 4.0, 6.0, 8.20

ctirseert a s g6 n

Ab heute
Ein Lustspiel der Ufa

voll unerhötem Charme und ent
zückender Frechheit

Hilde Kranl A. Matterstock

Gaſtſpiel
im Paradies
Spielleitung: Karl Hart

Eine spritzige, pikanfe Liebesge-
schichie mit der Spannung eines

qrohen Kriminaelfifms.

in wejferen Rollen:
Georg Alexander

Gustav Waldau Oscar Sima

Kulturfilm Wochenschau
Werktags 4.00 6 00 8.30 Unr

Für Jugendliche über 14 lahre
zugelassen l

m e Hamo

wieder jeclen Dienstag
seöffnet.

leden Mifiwochnachmittag d. beliebte

famlllen-haltee- Kränzchen
Es spielt Kapelle Schramke

Die 4 lustigen Gesellen).

2. Woche
Der spannende Kiminelfilm

der Bavaria-Filmkunst

Spielleitun Kerl- Heinz Marun
o den Heaupitrollen:

Lull Hohenberg H. v. Cleve
Viktor Stfaal Käthe Haak

Annelies Uhlig Grete Welser
Fritz Kampers Fritz Genschow

im Beiprogramm

Ring frei
Der aktuelle Film

vom sensationelen

BoxKkaompf
um die deufsche Meisterscheiti

im Halbschwergewichit

Adolf Heuser
geqen

Jean Kreitz
Werkt.: 3.45 6.00 8.30 Uhr

tugendliche nicht zugelassen.

Heute bis Donner-tag, 6 und 8.30 n

Th. P F. Kampers,Beckers incrün jgt die Helcde

Kampf zwischen Liebe und Pflicht.

In weiteren Haupfrollen:
Ein hustspiel en umwerfencdem Huwonl

Lucie Englisch Fritz Kampers
Julig Fercg Hans Stlehner

ünck

Else Elster, Marina Ditmar, Ethel Reschke
Regie: Georg Zoch

Kapelle: Will Glahe
Musik Will Meisel

Kulturfilm Tobis-Wochenschau
für Mugendliche nicht zugelessen.

Erstaufführung
Heute Dienstag

Gr. Ulrichstr. 51
4.0 6.08.20 2.0 4.0 6.0 8.20

S

Dauerweltennen 90
Der Ruf meiner Qualitätsarbeit ist meine beste Empfehlung

Dauerwellen Salon Spezial
nur Geiststraße 22, gegenüber Thania- Theater

J

Ne Rechtsberatungsſtelle
der Mitteldeutſchen VRationalZeitung

erteilt den Leſern der MN Z un
entgeltlich Rat und Auskunft in
allen Rechts und Steuerfragen.
Waiſenhausring b, II. Stock
nur ſonnabends von 8 bis 9 Uhr.

Rutomarht

Anhänger
für Perſonen

wagen
zu verkaufen.
Richard Tetzner,
Dölau, Oſtrau
ſtraße 21.

Suche
Jagdhund

(Rüde), firm auf
Hühnerjagd, zu
kaufen. Angebote
mit Preis unter
B 2452 an die

Z, HalleS.,
r. Ulrichſtr. 57

Bruno Dauſien
Halle, AdolfHitler-Ring 9-10

F. Bartels
Halle, Leipziger Straße 64

Buchhandlung helmut Frey
Gr. Ulrichſtr. 44(gegenüb. Hollenkamp)

Die ſeusrhaute Hochspannungs leitung

von Neukirchen nach Röpzlg wird in diesen Tagen

III
Das Bestfelgen der Maste und das Berühren der Drähte,
auch wenn diese efwa gerissen sind und an der Erde
liegen, ist hebensgefshrliſen t

Landelektrizität G. m. h. H.
Uherlandwerk Saalkreis- Bitterfeld zuhalle(s.)

Heu ehe a
eder Freitag geschlossen

Eine starke Wilderergeschichte.on Moser- Theo Lingen
in dem großen Schlager- uetepiel

verlangt überall die M dJugendliche haben Zutritt.
Zeitig Plätze sichern,

Alles für Veronika
2 Stunden Köstlicher- Hoamor

Anfang täglich o und 8.15 Uhr
Für JSugendliche verboten.

Weinflaschen
kauft

toppse. Halle (S.
Schwetschkestr. 14

Rin 241 87

Amtlich es
Die Reichsbahndirektion in Halle hat den Bau

eines Verbindungsgleiſes zwiſchen Ammendorf und
Angersdorf (früher Schlettau), genannt Ammendorfer
Schleife, beantragt.

Der Plan liegt in der Zeit vom 11. bis einſchließ
lich 17. April 1940 im Zimmer 131 des Polizeipräſi
diums Halle Saale, Dreyhauptſtraße 2, zu jedermanns
Einſicht aus.

Intereſſes während der
angegebenen Zeit beim Polizeipräſidium ſchriftlich
oder zur Niederſchrift erhoben werden. Etwaige
Entſchädigungsanſprüche ſind nicht in dieſem landes
polizeilichen Begutachtungsverfahren, ſondern unW nittelbar bei der Reichsbahndirektion in Halle (S.)
anzubringen.

Halle /Saale, den 6. April 1940.
Der Polizeipräſident.

Weiterhin Mietbeihilfen au Stelle
der früheren Hauszinsſtenerſtundung
Die vom Jugend und Fürſorgeamt für hilfs
bedürftige Wohnungsmieter an Stelle der

Hauszinsſteuerſtundungfrüheren
Stadtſteuerkaſſe gezahlten Mietbeihilfen werden auch im

3. 1941) bis auf
Beſcheid über die

Mietbeihilfen wird nicht erteilt.
daher verpflichtet, dem hilfs

Mieter weiterhin den vollen Betrag der im
Vorjahr bewilligten Mietbeihilfe bis zu deren Widerruf
auf die Miete anzurechnen.

Vorſtehende Regelung gilt nicht für die Fälle in
denen durch beſondere Beſcheide die Beihilfe mit Ende
März 1940 entzogen worden iſt.

Auf die Verpflichtung, jede Aenderung in den Ver
hältniſſen des hilfsbedürftigen Mieters, insbeſondere auch
die Beendigung des Mietverhältniſſes dem Jugend- und
Fürſorgeamt umgehend anzuzeigen, wird erneut hin
gewieſen.

Halle, den 4. April 1940.

Rechnungsjahr 1940 (1.
Widerruf weitergewährt.
Weiterbewilligung der

Der Vermieter iſt
bedürftigen

4. 1940 bis 31.
Beſonderer

Der Oberbürgermeiſter

1. Umtauſchaufforderung.
Umtauſch von Kleinaktien.

Hierdurch fordern wir unſere Aktivnäre
auf, die quf einen Nennbetrag von RM. 20,
lautenden Aktien unſerer Geſellſchaft zum
Umtauſch gemäß Art. I 8 1 bis 3 Erſte Durch
führungsverordnung zum Aktiengeſetz vom
29. September 1937 bei den unten angegebe
nen Stellen einzureichen. Der Umtauſch findet
ſtatt in Stücke von nom. RM. 100, RM.
200 vder RM. 1000,

Diejenigen Aktionäre, deren eingereichte
Aktien die zum Erſatz durch neue Aktien
nötige Zahl nicht erreichen, fordern wir auf,
die einzureichenden Aktien zur Verwertung
für Rechnung der Beteiligten zur Verfügung
zu ſtellen.

Umtauſchſtellen ſind:
Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner S

Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in
Artern,

e Einwendungen gegen den Plan können von den
Beteiligten im Umfange ihres

im März 1940 an die

Dresdner Bank in Berlin,
Dresdner Bank, Filiale Halle, in Halle a. S,
Deutſche Bank, Filiale Freiburg i. Br., in

Freiburg i. Br.Die Einreichung der Aktien bzw. Verwer-
tungserklärung der Aktionäre hat bis ſpäte
ſtens 31. Dezember 1940 zu geſchehen, anderen
falls die Aktten gemäß 8 179 Akt.Geſ. für
kraftlos erklärt werden.

Artern, den 4. April 1940.
Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte

vorm. Paul Reuß.
Der Vorſtand:
Guſtav Geraſch

Hans Helmut Steinmeiſter.

C Kraft durch Freude

r S HerrJ Vercons on J
Einmaliges Gaſtſpiel der Staatsſchauſpielerin Olga

Tiſch eſch v wa in ihrem erfolgreichen Kurzluſtſpiel „Die
Frau ohne Furcht“ und das hervorragende künſtleriſche
Programm. Montag, 15. April, 20 Uhr, im „Stadt
ſchützenhaus“. Karten von 1,— bis 3,50 RM. nur KoF.
Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, und KdF.
Theaterring, Barfüßerſtraße 7.

Thecdferrino
Die Tanzgruppe der Staatsoper Berlin gibt am

Freitag, dem 12. und Sonnabend, dem 13. April 1940,
20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus ein zweitägiges Gaſtſpiel
Um auf allen Plätzen gut ſehen zu können, wird dieBühne erhöht. Karten in den bekannten Verkaufsſtellen.

Volks teGutenberg: Toni Rothmund lieſt aus ihremGutenberg- Roman „Der unſichtbare Dom“. reitag, den
12. April, 20.15 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte,
Sorotheenſtraße 1. Eintritt 0,50 RM.

Sport
Morgen, Mittwoch

Fröhliche Kinderturnſtunden:
16.00 Uhr, Freiimfelder Schule 15.30 16.30 Uhr.

Rollſchuhlaufen für Kinder: 15.00—16.00 Uhr Neumarkt
ſchule, Hermannſtraße (Seyfarth); für Erwachſene
20.00-—21.00 Uhr Neumarktſchule.

Fechten (Fortgeſchrittene): 19.00-—21.00 Uhr Henrietten
ſtraße 26 (Major a. D. Dierke).

Schwimmen für Frauen: 20.00-21.00 Uhr Stadtbad.
Sräytiche Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 16.00 bis

17.00 Uhr Eröllwitzſchule (Rietz).

Cröllwitzſchule 15.00 bie

Apfel- Saft
Butter Krause L
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Weltbild (K)
Bei der Metallspende fehlt auch unser

Friseur nicht

Flugmodell mit Venzinmotor
in 150 Meter Höhe

Der 19jährige NSFK.Mann Willi Otto
aus Kütten führte am Sonntag ſein Flug
modell mit Benzinmotor dem Führer der
NSFK.Standarte 36 Halle, NSFK. Ober
ſturmbannführer Fiſcher, vor. Es handelt
ſich um einen Hochdecker eigener Konſtruk-
tion mit einem eingebauten Benzinmotor
„Kratmo 10“ 0,35 PS, Zeitauslöſer und ein
ſtellbarer Steuerung. Das Modell konnte
bei einem ſeiner Probeflüge bereits eine
Strecke von 18 Kilometer bei einer Stun
dengeſchwindigkeit von 60 Kilometer zu
rückkegen und blieb auch geſtern bei einge
ſtelltem Kurs rund drei Minuten in 150
Meter Höhe über dem Flugplatz. NSFK.
Hberſturmbannführer Fiſcher teilte als An
erkennung für die geleiſtete Arbeit den
NSFK.Mann Otto ſofort einer Fluggruppe
zu, in welcher er nun, was auch ſein Wunſch
war, Gelegenheit hat, daß Fliegen ſelbſt zu
erlernen.

„Auf der grünen Wieſe“
Am nächſten Freitag bringt das Stadt

theater die Erſtaufführung der Operette
„Auf der grünen Wieſe“ mit der Muſik von
Fara Benes. Dirigent iſt Karl Hamann.
Inſzenierung: Hans Heinz Klüfer, der für
die kommende Spielzeit verpflichtet wurde.
Tanzleitung: Hans Heinz Steinbach. Büh
nenbild: Heinz Behrens.

Feierſtunde im Männerchor „Ofſian“
Eine große Zahl Freunde und Gönner

des Männerchors „Oſſian“ hatte ſich im
„Stadtſchützenhaus“ zu einer muſikaliſchen
Feierſtunde eingefunden, an der auch das
Görlach- Orcheſter hervorragend mitwirkke.
Der neue Chormeiſter Kähmann erfreute
die Zuhörer durch einige Sololieder und
erntete gleich den übrigen Mitgliedern leb
haften Beifall.

Goldene Hochzeit feierte heute der Schuh
machermeiſter i. R. Wilhelm Viererbe
und ſeine Ehefrau Dorothee geborene
Müller, Bergſchenkenweg 1.

Verkehrsunfall. Gegen 7.45 Uhr ſtieß
geſtern an der Ecke LäuferwegTurnerweg
ein Laſtkraftwagen mit einem Motorrad
fahrer zuſammen. Der Motorradfahrer
wurde verletzt und mußte mit dem Kran
kenwagen in die Klinik eingeliefert werden.

Ueber Weitergewährung von Mietbei-
e an Stelle der früheren Hauszinsſteuer
ſtundung auch für 1940 veröffentlicht heute
im Anzeigenteil der Oberbürgermeiſter eine
Bekanntmachung.

Die Gauſtadt Halle MN7Z 1. Beiblatt Nr. 97

In der Kinderſtube des halliſchen Zoo
Kleine Dingos reiſen zu unſeren Soldaken an die Weſt ront

Lotteken, die kleine ſchwarze Zwergziege,
und das Waſſerbüfſel-Kälbchen, das vor ein
paar Wochen im halliſchen Zoo zur
Welt kam, haben alle Urſache, ſich über ihre
Mamas zu beklagen: Sie hätten elendiglich
verdurſten und verkommen müſſen, wenn
nicht der Menſch ein paarmal am Tage mit
der guten Milchflaſche gekommen wäre. Das
muntere Zicklein gab man der Einfachheit
halber bei einem Wärter in Koſt und Pflege,
wo es alsbald zu einem Namen und außer
dem zu ſolchen Körperkräften gelangte, daß

man es, um den Hausrat zu retten, vor
einigen Tagen ausquartieren mußte. Nun
wartet es im warmen Stall auf ſonnige
Tage, die es mit ſeinen Artgenoſſen ver
einen ſollen, und weint wie ein richtiges
Baby hinter dem Beſucher her, der „bleib
drin, Lotteken!“ die Stalltür hinter ſich
zumacht. Das Waſſerbüffelkälb-
chen, das in ſeinem Verſchlag eine ſanfte,
ausgewachſene Ziege zur Geſellſchaft hat,
kann ſich, ſo groß es iſt, nicht daran ge
wöhnen, aus einem Eimer zu trinken

Aufn. MNZBilderdienſt (Schulze)
Lotteken, die junge Bergziege, bei ihrer schönsten Beschäftigung Munter und kregel

gucken die kleinen Pumas in die Welt vor ihrem Käfig

DAF. ſammelteim Gau1140000 RM.
840000 RM. mehr als bei der

Rund 1140 000 RM. iſt das ungefähre
Endergebnis der letzten DAF.-Sammlung
zum KriegsWHW. 1939/40 in unſerem Gan
mit ſeinen 1,5 Millionen Einwohnern

Wenn es für die wunderbare Haltung
und Einſatzbereitſchaft unſerer ſchaffenden
Menſchen im Abwehrkampf der deutſchen
Nation gegen den Vernichtungswillen der
plutokratiſchen Weſtmächte überhaupt eines
ſichtbaren Beweiſes bedurft hätte, ſo kann
es keinen beſſeren geben, als das freudige
Opferbekenntnis anläßlich dieſer Sammlung.
Wenn das Ergebnis der erſten Sammlung
zum Kriegs-WHW. im Oktober 1939 in
Höhe von 300000 RM. um mehr als
840 000 RM., d. h. über 275 v. H. geſteigert
wurde, ſo iſt das nicht nur ein hervorragen-
der Erfolg, ſondern dieſe Steigerung iſt
kennzeichnend für den Weg von der Spende
zum wirklichen Opfer. Die ſchaffenden
Männer und Frauen opferten vier, fünf.
ſechs, acht und mehr Stundenlöhne mit
einer freudigen Selbſtverſtändlichkeit, wie
ſie nur aus der Größe unſerer Gegenwart
geboren werden kann, die im Begriff iſt, die
geſchichtliche Sendung unſeres deutſchen
Volkes zu erfüllen.

erſten Kriegs WHW.-9ammlung

Nicht die Millionenſumme iſt es, die uns
mit Freude und Stolz erfüllt, ſondern der
Geiſt einer echten deutſchen Volks und
Schtckſalsgemeinſchaft, der ſich in diefem
Opfer verkörpert und der unſeren Glauben
an den Sieg über unſere Feinde zu einem
feſten Bewußtſein werden läßt.

Die Ergebniſſe in den Kreiſen

Ollgerkor M ne An
Muſuu Kgfue, M ſuu Zin, Maſſe Niekul, Nnukſilbnu

An Oluebiu Por h Wo nen n Snins!
An Wo buönluu An Jigg

Kreis 30./31. 3. 1940 Okt. 1939 Steigerung
abgerundet

Halle (Stadt) 163 300, 558 107,26 105 000,Saalkreis 49 406,94 19 139,97 30 260,
Bitterfeld 225 500, 25 577,26 200 000,
Delitzſch 139 634,15 12 750, 126 880,
Eckartsberga 23 026,11 7321,11 15 700,
Liebenwerda 52 418, 14 296,48 38 100,
Mansf. Gebkr. 41 094,52 15 204,23 25 890,
Mansf. Seekr. 38 283,41 16 160,15 22 100,
Merſeburg 57 265,62 20 805, 28 36 400,
Naumburg 17 010, 9 178,31 7 800,
Querfurt 40 008,08 8 970,14 31 000,Sangerhauſen 21 101,51 12 765,71 8 300,
Schweinitz 17 652, 4 643,92 13 000,
Torgau 23 560,85 9 975,88 13 580,
Weißenfels 102 135,72 25 360, 76 775,
Wittenberg 75 008,30 24 782,62 50 200,
Zeitz 57 510,86 15 200, 42 300,
Geſamtergebnis: 1143916,07 300238,32

Aue

moniell n l r nun

das wird doch nicht als ausgewachſener
Büffel noch aus der Flaſche trinken wollen?

Aengſtlich hütet Mama Waſchbär ihre
erſt vor wenigen Tagen angekommenen fünf
Kleinen vor Frühlingswind und menſch
lichen Blicken. Und die Bärin, draußen,
am Eingang, wird auch noch bis zum Ende
des Aprilmönats warten, bis ſie ihre Kinder
ans Gitter läßt, wo jetzt nur der Vater und
Ehemann melancholiſch und mißmutig auf
und ab trottet offenbar kann man ihn
drinnen, in der warmen dunklen Höhle,
nicht ſo recht brauchen.

Da lobt man ſich Löwes! Die geben
drinnen im Raubtierhaus ein Beiſpiel von
vorbildlichem Familienleben: Zwar bleibt
Papa meiſt in ſeinem Zimmer, aber es
kommt bald der eine, bald der andere ſeiner
noch kugeligen, drollig gefleckten und ſehr
ſprelfreudigen Sprößlinge durch die ſtets
offene Verbindungstür, um eine Ent-
deckungsreiſe rund um und auch über den
Rieſenvater weg zu unternehmen. Lediglich
zu den Mahlzeiten werden groß und klein
getrennt. Die Löwenkinder bekommen außer
ihrer Milch ſchon winzige Bißchen Fleiſch.

Weniger harmoniſch geht es bei Pumas
zu. Oberflächlich betrachtet zwar iſt man
hier noch niedlicher als im Löwenkäfig, aber
ſowie ein ſtreichelwütiger Menſch den putzi
gen Kätzchen zu nahe kommt, legen die ſich
auf den Rücken und teilen mit krallen
bewehrten Tätzchen ſehr ernſt zu nehmende
Hiebe aus. Ob die noch ganz winzigen
Sumpfluchſe auch ſo wehrhaft ſind, wird
ſich erſt in, wenigen Wochen erweiſen. Vor
läufig hütet Mama ſie fauchend und eifer
ſüchtig auf jeden Blick, den andere auf die
Kleinen werfen, und Papa, ein paar
Zimmer nebenan, knurrt aus Sympathie
mit.

Die kleinen Dingos dagegen ſind ſchon
ganz ſelbſtändig und ſo tatendurſtig, als
wüßten ſie, daß jeder von ihnen jeden Tag
„abkommandiert“ werden kann: Unſere Sol
daten nehmen dieſe auſtraliſchen Wildhunde
ganz beſonders gern als Bunkerhunde. Da
müßt ihr euch aber ein bißchen diſziplinier
ter benehmen, ihr jaulenden, tobenden
ſtichtsnutze!

Wußten wir eigentlich, daß unſere
Kamelſtute ſchon 25 Jahre alt iſt? Und
daß ein Kakadu und der auf ſtakigen
Beinen würdevoll daherſchreitende Emu
auf eine 40jährige Zugehörigkeit zu dem ſeit
40 Jahren beſtehenden halliſchen Zoo zurück
blicken können? Eine Schwiegertochter des
Emu hat gerade ihr drittes Ei gelegt da
gibt es alſo auch bald eine Kinderſtube.

An dem zierlichen Mufflo n Kälbchen
ſollten ſich nur alle kleinen Babys der Welt
ein Beiſpiel nehmen: Das kam vormittags
zur Welt und raſte nachmittags ſchon die
ſteilen Hänge auf und ab, in Sprüngen, die
ihm doch niemand gezeigt hattel! Das
kleine Nilpferd dagegen iſt genau ſo dick
fellig und phlegmatiſch wie ſeine Eltern.
Kaum daß es alle paar Minuten mal die
Naſe aus dem Waſſer bringt, um nur Luft
zu holen. Die Oſterhäschen in ſeiner
Nachbarſchaft hocken mollig und lieb und
freßluſtig beieinander, und was der Zoo an
Vögeln beherbergt, inländiſch oder
exotiſch, das mach. ſich frühlingsſchön. Die
Pfauen ſchleppen prächtige Schleppen, die
Truthähne kollern aufgeregt, und die auf
dem Lande ſo ungraziöſen Schwäne putzen
ſich den ganzen Tag lang, denn „die Welt
wird ſchöner mit jedem Tag“. —ir.

Auch die Mutter kann unkerzeichnen
NSG. Für den Fall, daß ein Vater ſich im

Heeresdienſt befindet, iſt bei der Einſtellung
eines Kindes als Lehrling die Mutter als
Vertreterin ohne weiteres berechtigt, den
Lehrvertrag abzuſchließen. Eine Ein
ſendung des Vertrages an den Vater an die
Front iſt nicht notwendig.

Auf der Kreisſchau Deutſcher Schäferhunde in
Kloſtermansfeld erhielt H. Zinke, Halle, in der
Junghundklaſſe für ſeine Hündin Jule von Hain
das Prädikat „Sehr gut“.
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Ausſtellung Jolas und von ſallwürk

Im Roten Turm ſind jetzt innerhalb der
Kunſtſchau des „Künſtlervereins auf dem
Pflug“ Carl Jolas und Ernſt Sigmund
von Sallwürk vertreten. Jolas iſtLandſchafts- und von Sallwürk in erſter
Linie Porträtmaler, nicht einſeitig zwar,
und was beiden gemeinſam iſt, das iſt die
Erkenntnis, daß außer Rothenburg ob der
Tauber auch die engere Heimat wie Halle
und. Umgebung Motive beſitzt, die eine
künſtleriſche Auseinanderſetzung ſchon
lohnen.

Aus den 36 Werken Jolas ſprechen
gerade die heimatverbundenen angenehm
an, wie etwa ein ſehr gefälliges Motiv von
Querfurt und „Mondſchein über der Saale“,
dieſe wie auch andere in ſauberer Aquarell
technik, wenngleich manchmal ſonſt die Far
ben zu grell wirken und man eine gewiſſe
Herbheit herbeiwünſcht. Der rötliche Schein
in „Tannenwald im Abendlicht“ berührt
Grenzen, die öfter überſchritten werden.
Rothenburg mit Doppelbrücke (Tempera)
und das Oelbild vom Königsſee, das beſte
der von Jolas gezeigten Bilder, ſprechen
unmittelbar günſtig an.
E. S. von Sallwürk bringt eine kleine,
aber ſorgfältige Galerie wohlgelungener
Bildniſſe, ſchöne Porträts von ſchönen
Frauen. Eines davon iſt durch die ſinnvolle
Ausfüllung ſeiner abſolut quadratiſchen
Form beſonders reizvoll. Ein apartes Mäd
chenbildnis verleitet faſt zur Schwärmeret.
Eine Tempera-Studie „Kleine Tänzerin“
atmet auch etwas abſtrakte Geſtaltung. Von
Halle ſehen wir den Dom und den Roten
Turm, beide freundliche Heimatbilder, und
ſtärker als ſie eine oberbayriſche Gebirgs
landſchaft, in der eine kluge Abſtufung der
grünen Farbe eine prächtige Tiefenwirkung
glaubhaft macht. Dr. Wilhelm Hambach

meldet euch zur 7n.!

NsG. Beſonders wichtig und wertvoll iſt
der Dienſt der Techniſchen Nothilfe
an der deutſchen Volksgemeinſchaft im
Kriege. Der Techniſchen Nothilfe ſind im
Rahmen der Landesverteidigung große Auf
gaben zugewieſen worden. Dazu iſt es er
forderlich daß ſich Männer aus allen tech
niſchen Berufen zu dieſer Verfügungsreſerve
bei der Techniſchen Nothilfe melden.

Es werden gebraucht Jngenieure,
Techniker, Baumeiſter Handwerker faſt
ſämtlicher Fachgebiete, ſelbſtändige Meiſter,
Geſellen, in Werkſtatt oder Betrieb, außer
dem der techniſche Kaufmann, Lehrer, An
geſtellte und Arbeiter aus den verſchieden
ſten Berufen techniſchen Einſchlages.
Deutſche Männer, die ganze Kerle ſind und
techniſche Kenntniſſe, Intereſſen und Fähig
keiten haben, werden alle für dieſe Verfü
gungsreſerve der Techniſchen Nothilfe ge
braucht.

Jeder meldet ſich bei der bert lichen
Dienſtſtelle der Techniſchen Nothilfe.
Dort iſt alles Nähere zu erfahren.

„Buddhiſtiſche Klöſter in Nordchina“
Auf Einladung des Städtiſchen Amtes für

Vortragsweſen hielt Dr. Reinhold Grimm in der
Univerſität einen Lichtbildervortrag über „Buddhi
ſtiſche Klöſter in Nordchina“. Dr. Grimm weitete
das reizvolle Thema aus zu einer Schilderung der
geiſtesgeſchichtlichen Auseinanderſetzung des Bud
dhismus mit dem Konfuzianismus in China. Jm
Kampfe des auf Jenſeitigkeit gerichteten Bud
dhismus mit der Diesſeitigkeit und Lebens-
bejahung des Konfuzianismus iſt ſchließlich Sieger
geblieben der NeuKonfuzianismus, der aus der
Myſtik zu einer Bejahung der Welt findet und die
vom Buddhismus erſehnte Erlöſung in Erfüllung
des Daſeins umwertet. An die Stelle der leidenden
Gebundenheit iſt heute der Glaube an eine leben
dige Ver bundenheit getreten. ir.

Ein Loch mit dem anderen geſtopft Witteldeutſchland
Am zuchkhaus noch eben vorbeigekommen

„Wie ſind Sie eigentlich zu ihren jetzigen
Straftaten gekommen?“, fragte der Vor
ſitzende den 44jährigen Albert V. aus Halle,
der ſich faſt zehn Jahre ſtraffrei geführt
hatte. „Jch hatte Schulden aus dem Jahre
1936“, erwiderte der Mann, „und der Ge
richtsvollzieher ging bei mir aus und ein,
da wußte ich mir keinen anderen Rat.“ V.
brauchte alſo dringend Geld und da ſein
Wochenverdienſt nicht ausreichte, um allen
Forderungen gerecht zu werden, verfiel er
auf einen recht gefährlichen Plan: er ging
in eine Anzahl halliſcher Geſchäfte und
fragte an, ob er Wäſche, beſonders Hand
tücher, Bettbezüge und Hemden auf Ab-
zahlung kaufen könne. V. erhielt die
Waren, da er ſich in Arbeit befand, nach
Leiſtung einer Anzahlung unter Vorbehalt
des Eigentumsrechtes. Er hatte aber nichts
Eiligeres zu tun, als dieſe ſofort unter der
Hand und meiſtens unter Preis weiter zu
verkaufen. Aus dieſem erlöſten Gelde
zahlte er dann wieder eine gewiſſe Summe
in den Geſchäften ab, vergaß aber niemals,
ſofort eine um ſo größere Neubeſtellung auf
zugeben. Da die Geſchäftsinhaber durch die
Anzahlung und die weitere Abzahlung die
Ueberzeugung gewonnen hatten, der Mann
ſei ehrlich, wurde ihm ein ziemlich hoher
Kredit eingeräumt, ſo daß V. bei ſieben

Firmen gegen 1000 RM. Waren erhalten
hatte, von denen nur ein Teil bezahlt war.
Mehrfach wurde, als die Zahlungen des V.
dann aufhörten, an ihn das Anſinnen ge
ſtellt, die gelieferten Waren zurückzugeben.
Doch das war mehr, als V. beim beſten
Willen hätte leiſten können, da er gar nicht
mehr im Beſitz der Wäſche war.

Bei der geſtrigen Verhandlung war V.
zwar geſtändig, doch die von ihm zur Schau
getragene Reue war ihm nur Mittel zum
Zweck, ebenſo wie ſeine immer wieder be
tonte Zahlungswilligkeit. So hatte er ſeine
Ehefrau aufgefordert, wöchentlich zwei
Mark Abzahlung zu leiſten, um für ihn
einen guten Eindruck auf das Gericht zu
machen. V. iſt bereits ſechsmal wegen
Eigentumsvergehens vorbeſtraft, beſaß aber
die Unverfrorenheit, um Bewährungsfriſt
zu bitten, als der Staatsanwalt zwei Jahre
Gefängnis beantragte. Er wurde wegen
Betrugs im Rückfall in ſieben Fällen zu
zwei Jahren Gefängnis und örei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die
Unterſuchungshaft wurde ihm angerechnet,
wobei der Richter darauf hinwies, daß ihm
zum letzten Male mildernde Umſtände zu
gebilligt worden ſeien und das nächſte Mal
nur Zuchthaus in Frage käme.

Familienunterhalt nach der Enklaſſung
Reuer Miniſteriglerlaß verfügt weitere Verbeſſerungen

Zur Ausführung des Familien
unterhalts der Angehörigen der Ein
berufenen haben der Reichsinnen und der
Reichsfinanzminiſter durch gemeinſamen
Erlaß weitere Verbeſſexrungen
verfügt, die den Familienunterhalt für die
Zeit nach der Entlaſſung aus der Wehr-
macht im Intereſſe eines leichteren Ueber
ganges in die Zivilberufe betreffen

Bisher war für ſolche Fälle die Weiter
gewährung von Familienunterhalt nach
der Entlaſſung vorgeſehen, in denen der
Entlaſſene ein Einkommen aus nichtſelb
ſtändiger Beſchäftigung bezieht. Jetzt wird
die Uebergangserleichterung auch für
ſolche Einberufene gewährt, die nach der
Entlaſſung zunächſt arbeitslos ſind und
die bisher ſofort Arbeitsloſenunterſtützung
erhielten. Die Arbeitsloſenunterſtützung
war aber niedriger als der Familien
unterhalt. Ferner bekommen nunmehr
auch ſolche Einberufene Uebergangshilfe,
die Unternehmer eines Gewerbebetriebes
oder eines Betriebes der Land und Forſt
wirtſchaft ſind oder die einen freien Beruf
ausitben

Jm einzelnen beſtimmt der Grlaß:
Nimmt der Einberufene nach der Ent
laſſung eine nicht ſelbſtändige Beſchäfti

gung auf oder iſt er zunächſt arbeitslos,
ſo wird Familienunterhalt bis zum Tage
der erſten Lohn- oder Gehaltszahlung,
längſtens aber für die Dauer von zwei
Wochen ſeit Entlaſſung des Einberufenen
fortgewährt. Jſt der Entlaſſene nach Ab
lauf von zwei Wochen noch arbeitslos,
o gewährt das Arbeitsamt auf AntragArbeitsloſenunterſtützung; erforderlichen
falls gewährt das Arbeitsamt auch eine
Abſchlagszahlung auf dieſe Unterſtützung.
Jſt der Einberufene Unternehmer eines
Gewerbebetriebes oder eines Betriebes
der Land und Forſtwirtſchaft, oder übt er
einen freien Beruf aus, ſo wird Familien
unterhalt oder Wirtſchaftsbeihilfe für die
Dauer von zwei Wochen ſeit der Ent-
laſſung des Einberufenen fortgewährt. Jſt
der notwendige Lebensbedarf des Entlaſſe
nen ſelbſt nicht geſichert und lebt er mit
ſeinen den Familienunterhalt vbeziehenden
Angehörigen in Haushalt gemeinſchaft zu
ſammen, ſo iſt er in den Familienunter-
halt ſeiner Angehörigen als ſonſtiger An
gehöriger über 16 Jahre einzubeziehen.
Hat der Entlaſſene keine ſolche Angehöri-
gen, ſo erhält er Familienunterhalt als
Einzelperſon mit eigenem Haushalt nach
den für die Ehefrau eines Einberufenen
geltenden Vorſchriften.

Ausnahmen vom Neubauverbot
Von dem geltenden Neubauverbot ſind

Bauvorhaben mit einer Geſamtbauſumme
bis zu 5000 RM. und lebensnotwendige
Unterhaltungs und Inſtandſetzungs
arbeiten ausgenommen, wenn der Kontin
gentträger und das Arbeitsamt ihre Zuſtim
mung erteilen. Nach einem Erlaß des
Generalbevollmächtigten für die Regelung
der Bauwirtſchaft zählt zu den lebensnot
wendigen Unterhaltungs- und Jnſtand-
ſetzungsarbeiten bis auf weiteres auch dte
Wiederherſtellung aller durch Naturereig-

niſſe ganz oder teilweiſe zerſtörter Bauvor
haben. In Verfolg ſolcher Schäden erforder
liche Neu oder Umbauten können alſo in
Angriff genommen werden.

Verdunkelung. Von en vant 19.49 Uhr
bis Mittwoch 6.14 Uhr. Mondaufgang Mitt-
woch 7.27 Uhr, Monduntergang Mittwoch
22,12 Uhr.

Mütter, gebt Euren Kindern täglich
eine rohe Mohrrübe.

Irrfahrten einer Poſtkarke
Nach dreizehn Jahren

kam ſie an den Abſender zurück
Blankenburg. Eine ungewöhnliche Ueber

raſchung erlebte dieſer Tage ein Gaſtwirt
in Treſeburg im Bodetal, dem die Poſt
eine Karte als unbeſtellbar zurücklieferte.
Dieſe Poſtkarte war volle dreizehn
Jahre unterwegs, ehe ſie jetzt wieder zu
ihm zurückfand. Die Karte wurde mit dem
Poſtſtempel vom 28. März 1927 nach Halle
auf die Reiſe geſchickt und war mit dem da

Mutter!
Gegen 2 mit einem X bezeichnete Nähemittelab
ſchnitte der Reichsbrotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren
erhalten Sie 2wöchentl. auch 1 Paket 250g Maizena,
das bewährte Säuglings und Kindernährmittel
für Hie Flaſche, für den Grei, für den Puöding.

Kochanweiſungen liegen jedem Paket bei.

h
mals gültigen Tarif mit einer 5-Pfennig
Marke freigemacht. Am 2. April 1940 wurde
ſie dem Abſender wieder zugeſtellt mit dem
Vermerk, daß der Empfänger verſtorben
ſei. Dabei wurde eine Nachgebüh er von
9 Pfennigen erhoben.

Dommitzſch. (Rettungsmedaille
verliehen.) Konrektor Paul Hennig
in Dommitzſch rettete am 26. Auguſt 1988
den vierjährigen Walter Kammer aus
Troſſin aus der Gefahr, zen einem durch
gehenden Pferdegeſpann überfahren zu wer
den. Hennig hat ſich in erheblicher eigener
Lebensgefahr befunden. Der Führer hat
ihm jetzt für dieſe Tat die Rettungs
medaille am Bande verliehen.

Schuhimp'ung hat ſich bewährt

Der Reichsinnenminiſter ſtellt in einem
Erlaß feſt, daß ſich die aktive Schug-
impfung im Kampf gegen die. Diphtherie
in den letzten Jahren beſonders bewährt
hat. Die Schutzimpfung ſoll deshalb bei
gehäuftem Auftreten dieſer Krankheit oder
bei e Kurt Epidemie ſtets durchgeführt
werden

Waſſerſtands Meldungen
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 8. April 1940

Saale W. F. W.Grochlitz 3.97 4 Wittenberg 5,184
Trotha 4,3 71 Roßlau 5,104Bernburg 4404 21 Aken 29Calbe OP 2.64 4 Barby 5,38 71
Calbe UP 5.684 20 Magdeburg 4,64 10Grizehne 5.62 Tangermünde 5. 50 9Düben (M.) 2,48 62 Wittenberge 6.,01 16
Elbe Lenzen 6,43 18Leitmeritz 4,854 27 Dömitz 5,594 12

Auſſig 5.62 37 Darchau 6,73 5Dresden 529 14 Boizenburg 6.25 15
Torgau 6.6 l 56 l Hohnſtorf 6.30 l 13

Holdatenlied Holdatenliebe
Wenn die Gedanken in die Heimat gehen Lieder, die der Liebſten gelten

Staubige Landſtraßen, regendurchweichte
Aecker, kalte Unterſtände, Bunker und
Wälle, das ſind die Reviere des Soldaten.
Dort lebt und wacht er mit ſeinen Kame
raden, dort ſteht er dem Feind gegenüber
und iſt zu jeder Stunde bereit zum Kampf.
Von dort aus wandern aber auch ſeine Ge
danken vft zurück in die Heimat, in der ein
Mädchen oder eine junge Braut ſeiner
harrt. Und was ihm dann ſo im Kopf her
umgeht, das hat auch ſeinen Niederſchlag in
den vielen ſchönen Soldatenliedern gefun
den, die heute überall geſungen werden.

Es ſind Lieder im Marſchrhythmus, in
denen von Kampf und Tod, von Treue und
Opferbereitſchaft und von der Liebe ge
ſungen wird. Es gibt kaum einen Mädchen
namen, der in nicht in einen ſolchen Text
aufgenommen wurde. Jrgendwann einmal
fand einer die Reime, ein anderer die
Muſik dazu, und am Morgen ſang das Lied
die ganze Kompanie. Es iſt wohl keiner
unter dieſen Soldaten, der nicht ein „Feins
lieb“ zu Hauſe hat. Und wenn er Dore
ſingt, dann denkt er an ſein Klärchen und
hält begeiſtert mit. So iſt auch durch das
Lied die Heimat ihm immer nahe.

Soldatenlieder ſind fröhlich, das macht
ſchon ihr Rhythmus. Selbſt wenn auch der
Text hier und da vielleicht traurig ſtimmen
könnte, den Felögrauen bringt es nicht aus
der Ruhe. Eine aber hat ein jeder, der er
trauen kann, die er liebt und bei der ſeine
Gedanken ſind. Für den einen iſt es die
Roſemarie, für den andern die Erika, für
die nächſten Marie, Margarete und Roſe.

Roſa heißt das holde Kind.
Willſt du ſie noch näher kennen?
Ei, ſo komm' doch her geſchwind.
Sie hat zwei Aeuglein wie zwei Sternelein,
und einen roten, roten Mund.

Dieſen Mund küß ich ſo gerne
und ſei's in ſchöner Abendſtund'.
Eines Tages aber ſteht der Soldat dann

dicht am Feind. Geſpannt ſieht ſein Auge
in die Finſternis und ſucht den Gegner.
Nur dann und wann huſcht ein Gedanke zur
Liebſten daheim. Dieſe Wachen ſind ſchwer
ſter Dienſt, mögen ſie auch noch ſo ruhig
ablaufen. Wenn der Soldat dann am näch
ſten Tag wieder bei ſeinen Kameraden
weilt, dann wird vielleicht jenes Lied an
geſtimmt, das wohl eines der ſchönſten Sol
datenlieder iſt:

Steh' ich in ren Mitternacht,
ſo einſam auf der ſtillen Wacht,
dann denk ich an mein fernes Lieb,
ob mir's auch treu und hold verblieb.
Die ganze Stimmung der Wache wird

lebendig in dieſem Lied, ein Sehnſuchtshauch
zieht hindurch und auch das beglückende Be
wußtſein, daß irgendwo ein Herz für dieſen
einſamen Krieger ſchlägt.

Die Glocke ſchlägt, bald naht die Rund'
und löſt mich ab zu dieſer Stund'.
Schlaf wohl im ſtillen Kämmerlein
und denk in deinen Träumen mein!
Und dann ſprechen die Kanvnen. Gra

naten heulen über das Schlachtfeld, Schüſſe
peitſchen über den Sand. Der Soldat
kämpft. Kämpft, bis der Sieg errungen iſt.
Das iſt ſo an der Küſte, auf Meeren, an
der Saar und im Argonner Wald.

Und mit dem Spaten in der Hand,
er vorne in der Sappe ſtand.
Mit Sehnſucht denkt er an ſein Lieb,
ob er es wohl noch einmal wiederſieht.
Aber auch dieſe Sehnſucht kann nicht das

große Bewußtſein umſchatten, daß er an
dieſer Stelle für ſein Vaterland ſteht. Mag
ſie weinen, die Liebſte, wenn er fallen ſollte,
er ſtirbt für Deutſchland.

Morgen marſchieren wir in Feindesland.
Mädchen, ſo reiche mir nochmal die Hand.
Ob ich einſt wiederkehr', iſt einerlet,
wenn nur mein Vaterland, mein Deutſch

wird frei!
Tod und Liebe ſtehen in den Soldaten

liedern dicht beieinander. Die Liebe aber
hat darin den größten Anteil, denn ans
Sterben denkt der Soldat zuletzt. Er ſingt
von ſeinem Mädchen, freut ſich auf die Heim
kehr und rät ihr, die Treue zu halten, da
ſie ihm doch das Wort gegeben habe. Wenn
er wieder bei ihr iſt, dann will er ſie auch
heiraten, das verſpricht er.

Mäodchen, ich liebe dich, heiraten aber kann
ich dich nicht.

Warte nur noch ein Jahr, dann wird's
weroöen wahr,

daß wir werden ein Paar.
Der Soldat rechnet trotzdem mit allen

Möglichkeiten, das geht aus folgendem Vers
eines Soldatenliedes hervor:

Kommen die Soldaten wieder in die Heimat,
ſein ihre Mädchen alle ſchon verheirat'.
Ei warum? Ei darum!
Ueber dieſe Möglichkeit verſucht er ſich

früh genug hinwegzuſetzen, ſofern er nicht
felſenfeſt auf „ſte“ bauen kann: z

Und abendös, wenn kein Dienſt mehr drückt,
wird luſtig ausgeſchwärmt; an neuer

Liebe ſich beglückt
und alte aufgewärmt.
Der Menſch braucht, was er haben muß,
auch ab und zu 'nen Kuß.
So geht die Liebe durch das Soldaten

lied. Die oberflächliche und die ernſte. Wie
ſie ſich auch ausdrückt, immer iſt ſie das
Band, das zurückführt in die Heimat. Ueber
dieſe ſchlichten Worte gehen die Gedanken
zum fernen Lieb. Ob man nun ſingt:

Sind auch drauß' der Mädle viele,
lieber Schatz, ich bleib' dir treu

oder ob es klingt:
Eins, das macht mir viel Verdruß,
weil ich von der Liebſten muß.

Liebchens Tränen ſchwimmen nach
und zuletzt ein heißes „Ach!“.
Jmmer ſpricht daraus die Heimat. Selbſt

auch dann noch, wenn der Name, an den
man gerad denkt, ſchon morgen wieder von
einem anderen abgelöſt wird:

Mädel hat mir Buſſerl geb'n,
hat mich ſchwer gekränkt, ja kränkt,
hab ich's ihr gleich wiedergeb'n,
ich nehm ja nichts geſchenkt.

So ziehen unſere Soldaten mit ihren
Liedern hinaus ins Feld. Jm Gleichſchritt
des Marſchrhythmus marſchieren ſie gegen
den Feind:

Sie liebt mich treu, ſie iſt mir gut,
drum bin ich froh und wohlgemtn

Dichterpreiſe der Reichshauptſtadt. Jm Berliner
Städtiſchen Schiller-Theater erfolgte in feierlichem
Rahmen die Verleihung des 1935 geſtifteten
Dichterpreiſes der Reichshauptſtadt. Oberbürger
meiſter und Stadtpräſident Dr. Lippert überreichte
die Geldpreiſe und Urkunden an die drei erwählten
Dichter: Joachim von der Golz für ſein Werk „Der
Steinbruch“, Franz Tumler für den Roman Der
Soldateneid“ und Moritz Mungenaſt für „Der
Zauberer Muzot“.

Profeſſor Dr. Max Hecker, der verdienſtvolle
Archivar und Stellv. Direktor des GoetheSchiller
Archivs in Weimar, erhielt zu ſeinem 70. Geburts
tag ein längeres Glückwunſchtelegramm von Reichs
miniſter Dr. Goebbels, Gauleiter und Reichsſtatt
halter Sauckel ſprach in einem perſönlichen Schreiben
ſeine Glückwünſche aus, ebenſo Miniſterpräſident
Marſchler. Rektor Staatsrat Prof. Dr. Aſtel über
brachte dem Jubilar die Ernennung zum Ehren
bürger der Jenger Univerſität; ferner erhielt er die
Ehrenmedaille des Deutſchen Schillerbundes und
die Ernennung zum Ehrenmitglied der Goethe
Geſellſchaft.

Hanns Simons Stiftung in Hannover. Zu
Ehren des im Polenfeldzuge gefallenen Rektors der
Techniſchen Hochſchule Hannover, Prof. Hanns
Simons, wurde von dem neuen Rektor Pro Dr.
Matting und dem Senat der Techniſchen Hochſchule
die Errichtung einer Hanns Simons- Stiftung be
ſchloſſen, die den Zweck haben ſoll, tüchtige Studie
rende, beſonders aus dem Langemarck-Studium, in
ihrer wiſſenſchaftlichen Arbeit zu fördern.
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Das Reichsbankdirektorium hat in ſeiner
am Sonntag abgehaltenen Sitzung unter
Vorſitz des Präſidenten der Deutſchen
Reichsbank, Reichswirtſchaftsminiſter Funk,
heſchloſſen, mit Wirkung vom 9. April 1940
den Dis kvnt- und Lombardſatz um
je v. H. auf 3 bzw. 42 v. H. zu
ermäßigen.

Mit dieſem Beſchluß erfahren die ſeit dem
22, September 1932 beſtehenden Sätze zum erſten
Male eine Aenderung. Die Möglichkeit hierzu gibt
die Entwicklung des deutſchen Geldmarktes, wie ſie
ſich beſonders in den letzten Monaten vollzogen hat.
Infolge der durch den Krieg bedingten Umſtellungen
in der Gütererzeugung und verwendung ſind in

Diskontsatz auf 3 v. H. herabgesetzt
Weitere Maßnahme zur erfolgreichen Kriegsfinanzierung

erheblichem Maße Geldmittel verfügbar geworden,
die für kürzere oder längere Zeit nach Anlage
ſuchen. Dieſe Entwicklung fand ihren Ausdruck in
einer fortſchreitenden Senkung der Geldmarktſätze.
So konnte der Privatdiskontſatz, der bis Mai 1939
jahrelang den Stand von 27/8 v. H. nicht unterſchritten hatte, ſeitdem in mehreren Stufen bis auf
287 v. H. geſenkt werden. Auch die Diskontſätze der
unverzinslichen Reichsſchatzanweiſungen wurden
bei Verlängerung der Laufzeiten dieſer Papiere
mehrmals herabgeſetzt. Durch die vorgenommene
Ermäßigung des Diskont- und des Lombardſatzes
ſchafft die Deutſche Reichsbank nunmehr eine
weitere Erleichterung für die finanzielle Durch
führung der Kriegsausgaben des Reiches und der
Wirtſchaft.

Betriebsleiterprüfung
im graphischen Gewerbe

Durch die Eingliederung des Buchdruckerhand
werkes in die Wirtſchaftsgruppe „Druck“ fehlte für
das Buchdruckerge werbe bisher ein der Meiſter
prüfung entſprechender Schutz, der das Eindringen
nicht genügend vorgebildeter Perſonen in das Ge
werbe verhindern konnte. Aus dieſem Grunde wurde
eine neue Beſtimmung in die Gewerbeordnung ein
gegliedert, in der die Ausübung des Buchdrucker
gewerbes nur ſolchen Perſonen geſtattet iſt, die im

Beſitz eines Prüfungszeugniſſes ſind. Am 2. April
1940 hat der Reichswirtſchaftsminiſter die erforder
lichen Durchführungsbeſtimmungen hierzu erlaſſen.
Hiernach iſt zum Betrieb des Buchdruckerhandwerkes
die Ablegung einer Betriebsleiterprüfung erforder
lich. Das Prüfungsverfahren wird nach einer
Prüfungsverordnung geregelt werden. Für Per
ſonen, die bereits früher eine Meiſterprüfung im
graphiſchen Gewerbe abgelegt haben, entfällt die
Betriebsleiterprüfung. Zur Vermeidung von Härten
ſind Uebergangsbeſtimmungen getroffen worden.
Die Verordnung tritt am 1. Mai 1940 in Kraft.

Turnen Sport Spiel
Fußballſpiele am 14. April

Sportbereich Mitte: SV Deſſau 05 VfL
Halle 96, SV 99 Merſeburg Cricket Magdeburg.

Um den Tſchammer-Pokal: HFC Wacker SV
Nehlitz, SV Lettin SV Boruſſig, FC Eisdorf
gegen SV 98, VfB Beeſenlaublingen SVg. Forſt,
Wacker Helfta SVg. Helbra, TSG Reichsbahn
Halle SG Kanena, TSG Bad Dürrenberg gegen
TSV Leuna, SV Benndorf-Neumark VfL
Merſeburg, Mansfeld Leimbach Kloſtermansfeld,
BC Naumburg SchwarzGelb Weißenfels, TuR
Weißenfels BlauGelb Burgwerben, TV Meuſel
witz SVg. Zeitz.

Wacker Wien 6V Waldhof wird in
München wiederholt

Das Wiederholungsſpiel der Vorſchlußrunde um
den Tſchammerpokal zwiſchen Wacker Wien und
SV Waldhof Mannheim iſt unentſchieden
ausgegangen. Nach den Fußballwettſpielbeſtim
mungen ſoll in einem ſolchen Falle der Teilnehmer
am Endſpiel durch das Los beſtimmt werden. Der
Reichsſportſührer hat ſich jedoch entſchloſſen, in
Würdigung des beſonderen Einſatzes beider Mann
ſchaften ein zweites Wiederholungsſpiel anzuſetzen.
Demgemäß hat der Reichsſportführer beſtimmt, daß
ſich beide Mannſchaften am kommenden Sonntag,
dem 14. April, auf neutralem Platz und zwar in
München erneut gegenüberſtehen.

Bronchitts
Neuen Lebensmut durch Breitkcreut-Asthma- Pulver zum Finnekmen. Wirt anſallbesetttgend, sehleim-
lIösend, beruhigend; guter Nachtschiaf. Bestens Segutachtet, ärztlich erprobt, begeisterts Anerkennungenr e mheberzeugen Sſe sich von ger Wirkung, FPackg. 1,46 in Apotn. Falls nicht erhältlich oder wegen Katisreobe gchreibe man an Breitkreutz K.-G., Berlin 80 36 746

Durch die Anſetzung eines dritten Kampfes
zwiſchen Wacker Wien und dem SV Waldhof kann
der Plan, das Endſpiel ſchon am 21. April in
Berlin zu veranſtalten, nicht verwirklicht werden.
Um der im zweiten Wiederholungsſpiele der Vor
ſchlußrunde ſiegreichen Mannſchaft eine verdiente
und ausreichende Erholungspauſe zu gewähren, iſt
das Schlußſpiel mit dem 1. FC Nürnberg als
Gegner auf den alten Termin, Sonntag, den
28. April, im Olympiſchen Stadion feſtgeſetzt
worden.

Neuſel Kölblin am 27. April. Der Kampf um
die Deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft der Berufs
boxer zwiſchen dem Titelverteidiger Walter Neuſel
und dem anerkannten Herausforderer Arno Kölblin
iſt vom 21. auf den 27. April verlegt worden. Schau
platz des Titelkampfes wird vorausſichtlich die
Deutſchlandhalle ſein.

Die Deutſchlandhalle hatte mit ihren Steher
rennen wieder einen großen Erfolg. Nach auf
regendem Kampfverlauf ſiegte Wengler vor Loh
mann (130 Meter zurück), Ehmer und Stach.

S5port-Dereinsnachrichten

Halleſcher Turn und Sportverein e. V. 1861
Kinderturnen

Jeden Donnerstag von 17.00 bis 18.30 Uhr
Kinderturnen in der Turnhalle am Roß
platz unter Leitung unſeres Oberturnwarts
Kamerad Fiſcher. Eltern, ſchickt Eure
Kinder in dieſe Kinderturnſtunden!

Fauſtball: Der Uebungsbetrieb unſerer Fauſtballſpieler
findet ſofort wie folgt ſtatt: Mittwoch ab 17 Uhr,
Sonntag ab 9 Uhr.

Stellen üngebole h 0ER GAUVERLAG z

Wir suchen für sofort

im l. Stock, Personalbüro.

Aue
Halle (Saale)

zwei Handelshilfsarbeiter
Persönliche Vorstellung zwischen 10 bis 12 Uhr

Wir suchen sofort für unsere

euoe,
H Aue (8AALE)

Druchkerei einen tüchtigen und strebsamen

Kalkulator
Ausführl. Angebote mit Gehaltsansprüchen
und Antrittstermin sind zu richten an
die Verlagsleitung der Mitteldeutschen
National-Zeitung, Halle, Waisenhausring Ib

Flotte sMaschinenschreiberin

F J
Wir suchen für sofort oder später

von Behörde gesucht.
Eignung als Sprechstunden-
hilfte muß vorhanden sein.
Vorkenntnisse nicht erforder-

VWchlen

abschriften, Lichtbild,

ge wandte

VERKAUFSKRAFT
Herrn s cher bame)

für unsere Abteilung
KLEINMGOBEL

Beherrschung der Branche und gute
Umgangsformen Voraussetzung.
Schriftl. Bewerbungen mit Zeugnis-

füfarheiter

u ſüunnn

kelfahrer

ein

lich. Angebote unter V 2446
a. d. MNZ, Gr. Ulrichstr. 57.

perfekte Stendtuplstin
mit allen Kontorarbeifen vertrauf, zum
soforfigen Antriit gesucht. Schriftliche
Angebote mit Geheltsansprüchen an

Architektur Atelier

Professor F. A. Breuhaus I. V. Fiedler

Architekten, Schiiterstrahe 9

Eintrittstermins u. Gehaltsansprüchen

Reitſtiefel

unterriat z sh. in6 Zimmerilfe u aufen geſucht.eke 7 1§ S Angebote: Fern
ruf 281 20.

Abteilung in allen Fächern
erteilt. Anfragen Ju. Gr. U. 17902 Derkäufean MNZ, Halle, eGr. Ulrichſtr. 57. evtl. Ein-Familienhaus mif größerem Amerik.
Tauſch Geſuche Gatten von Indusfrie Unternehmen Schreibpult

für leitenden Angesfellten gesucht, Da h
S evtl. Kauf. Angebote unfer W 2447 tiſch verkit. Hallee an MNZ, Heſie (S), Gr. Ufrichtr. 57. M ereſtraße 2

3 Zimmer undKüche Miete 25, Regenmantel,RM., in Schkeu n beides g.ditz, gegen zwei erhalten, für 14-Sauberes, Zimmer u. Küche et e ezum 15. 4. oder erkauft Berendt,ehrliches l. 5. 40 in Halle HalleS., Schulgeſucht. Angebote ſtraße 10, I.Hausmädchen u. Gr. a Waltvoofü irtſch. an MNZ, Halle,re a e Gr. Ulrichſtr. 57. ca. 200 qm groh, möglichst mit Einer
Halle S Wageneinfahrt, in Stadtmiite ge-HalleS. geſucht. 9 gut erhalten, verAngebote unter jegen, sofort gesucht. Eil- kauft Veiß HalleT 2444 an die Angebote unter Z 2450 an die Ralswerder 12.
Dr. r ne Zimmer MN7Z, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57 eBr. richſtr. 57. 4gut möbliert, ſo Kinderwagen
Fleißiges, fort zu vermieten r ez Stadtmitte). raune kaufen.ehrliches Halle e Hen 5 r Königſtraße 48,hriches t Küniraume Geidbörſe reMädchen S evtl. rer sehr er RM. 30 Sonnefür ſofort geſucht. les Lotet e abend Mozartſtr. Reitſtiefel

Pötſch, Bäckerei
und Konditorei, zu mieten gesueht. Kohlſchütterſtraße

verloren. Gegen
Gr. 40. HalleS.,
Geiſtſtraße 9, II.

oder persönl. Vorstellung erbeten an

P mHalle-S., am Markt.

C

M
5

gehdERGAVVERLAG S HALLE (SAALE

Perfekten Stenographen

pder Gtenotupiſtin

für Telephon und Funkaufnahme in den
Nachmittags und Abendstunden (18--2 Uhr

zum möglichst baldigen Antritt gesucht.
Geeignete Arbeifskräfte werden um Be-
werbung an die Verlagsleifung der
Miftel deutschen Nafional-Zeiſung gebeten

für sofort
gesucht.

und einen
kräftigen

Hofarheiter

Brauerei Bodenstein A.-G.
Halle (S.), Artilleriestrahe 136

Ateten, erfarenen Bierfanrer

Stenotypistin
zum möglichst baldigen Fintritt
gesucht.

belpziger Verein-Barmenla,
Bezirks- Direktion Halle [Saale),

Universitätsring 6.

hei Iuderangöschneide,

für Maßßkleidung Tarif I
auf Werkstatt gesucht.

Leipziger Straße 36738

e Platzardeſte Junges Hausgehilfinfär dauerna geeucht Tages deten ad pant
Slückauf- mädchen zum 15. 4. geſucht

Kohlenkontor für ſofort geſucht. Rechtsanwalt
Veri. Königstrahe. Wilhelm Fölſche, Bauer, HalleS.,

Aſter Thär. Bahnhof Halle, Streiber- Gr. Steinſtr. 71.

Kraße 47. F. r Z.Mädchen Stellmac Waſchfrauadqhen Stellmacher ſauber, ehrlich,
z S geſellen und fleißt fucht15.4. oder 1. 5. 9 n ri ehe Schmiede roh rot analen gen geſellen [RRg, Halle

ſtraße 80. oder Schloſſer für Gr. Ulrichſtr. 57.

er ſofort geſucht nMelker z r TagesSuche zu ſofort ahrzeugbau, zjungen Melker f. Oppin üb. Halle. e den

s Kü x e r 8/ ae e Tüchtiger Aufwartung für
e bald geſucht. HallJänicke, Bageritz Bäckergeſelle ad s Novotkate e
über Halle, Fern geſucht. Backerei e 7 aten
ruf Landsberg 413 und Konditorei es 4,

S Otto Brunner,Ehrliche, Halles Etſa Suche
ſaubere BrändſtrömStr. für Privathaus-

Nr. 63, Fernruf haltung u. Garten
Waſchfrau 345 82. ein Mädchen od.

für Privat im 1 Päck Pflichtjahrmädch.Norden geſucht. 1 Bäcker zum 1. 5. Selma
Angebote unter lehrling, e
n a de 1 Bäcker hMNZ, HalleS., dorf Ruf&r. richt gen Wettin.

fort geſucht lWilde, Backerei, Verheirateter
Kraftwaeenfahrer e wert Geſchirrführer

Führerschein IV(Oreiradh), in Dauer Kraftfahrer n u e
stellung gesucht. zuverläſſig und arbeiten. Gute
Mitteldeutsches Brennstoff- Kontor ſtadtkundig, ſtellt Wohnung vor
G. m. b. H. Holle, Schmiedstr. 5 ein Halleſche Mol- hand. Frau Elſe

kerei, HalleS., Schaaf, TornauTier OttoKüfnerStr. über Halle.
Jüng. Kontoristin rfür Schreibmaschine u. Buchhaltung Haus Suche
baldigst gesucht. Schriftl. Bewer- 2 2 z. 1. Mai fleiß.,bungen mit Zeugoisabschriften, Le- ſchneiderin ſauberes, kräftig
benslauf und lichibild erbeten an auch für Kinder Mädchen, nicht

S Seislen-49) ſachen, ſofort ge unter 17 Jahren
S c [ucht. Angebote u. für Küche undFreundliche, jüngere J 666 an MN8, Haus, die bei

Halle-S., Stein tüchtiger Mamſell

Verkäuferin ü gute nüchtige erwerben kann.
Gräfin Zech,zu sofort gesucht. Hausgehilfin Goſeck e

Korb-Lühr, Halle (Saale) 20 bis 30 Jahre, fels.

was ſten wer Humx— ge u Ha er ausJüngere mann, Halle-S., z zV hä J Kopernikusſtr. 19 e reer all er Hanne gardersbe, aufs
Jahre, ſo Land geſucht. Ane fort geſucht. H. gebote u. C 2453

Korb-Lühr, Halle (Saale) Löffler, Oberröb- an MNZ, Halle,
lingen a. Helme. Gr. Ulrichſtr. 57.

HalleS., Süd j B zuHa ſn Zu Zwei Gottfried Lindner Selohnung abzu Kinderwage
ſtraße Fern s Aktiengesellschaft, Ammendorf geben „Hälle-S- g nruf 311 31. leerſtehende Mozartſtr. 20, T. gut erhalten, ver

e e Zimmer e e liminekAelteres Parterre oder I. d ſt Fiſcherkahn Ka nisMädchen Etage, in gutem run ſtü smar beim Hochwaſſer
Rugoroi Hauſe, von älter. weggeſchwommen. I j nfür Bäckereihaus Dame geſucht. Meldung an G. lelterwa

halt geſucht ealt r Senne Angebote unter Godehardt, Am 4 Räder emer u Gr. U. 17907 an mendorf, Hinden mit Achſenwitz bei Halle MNZ, HalleS., Garten burgſtr. 4. Finder 10 Räder 4
Trotha. Gr. Ulrichſtr. 57. erhält Belohnung. ch in Iz 1000 qm, mit Wochenendhäuschen,

3 n Nähe Roſengarten, zu verlaufen it i Möbliertes in Näh umecheet, walee hen mnier e oder zu verpachten. Fernruf 3390
S u von Dame geſuchteſuche Heide) Korb berſchiedenesAngebote 79 unter Schreber Größeren

e d Garten kinderwagen Malerc r N. Halle-S., GZum Doge z S ülrichſtr. 57 garten nggricht m. Obſt- gut erhalten zu Tapezier
e e iel 2-3 Zimm. Nähe Johannes beſtand, zu kaufen kaufen geſucht. 9ne als Haus kirche Lutherſtraße er u pachten et 79 nter arbeiten

ln T Prwng- Wohnung geſucht. Angebote Gr. U. 17913 an führt billig und
dbe ars on von jungem Ehe kaufen od. zu. 17905 an die N. HalleS., gut aus
haushalt mit Fa paar in Halle od. pachten geſucht. W N. HalleS. Sr. Ulrichſtr. 57. O. Teubner,
Nllenanſchluß Umgegend zum Angebote unter Gr. Ulrichſtr. 57. Kühſſchrank Leipziger Str. 13

Frieda Damm- 5. oder 1 5.17906 an M Gutgehende z erhahn, Plötz über geſucht. Hohen SſleS S 3 elektriſch, 90—120 Eilt!aller e Sied. warter, Nielleben, HalleS., Große Bäckerei Liter, neu oder n vie
King Schachtſtraße 9. Ulrichſtraße 57. in Aſchersleben, gebr. zu kaufen er macht bis

Weinbergs, krank geſucht. Angebote 23. noch ein

Jung. Mädel in l n ſaeſt e g n3 verpachten. MN3Z, H Gr. U. 178Pflichtjahr abge Gröfere, frockene Sr e an MN8Z, Halle,
leiſtet ſucht Stelle 23 S Sr. Ariein Gutshaushalt, Ia Crraume Altes jwo ſie das Plat F b DenServierer 5 W ilieren en für Papiereinlagerung gesucht. Filigran 1 er a 7 Hat r

Vorkri id, Wer kann eineAngebote unter Angebofe mit näherer Be- Armband g. Zimmereinrichtg.
e Je Heide, Brandberg, R. VoSS kransportierenS h schreibung erbeten. Angeb. Eröllwit verloren Goldschmiedemstr. Angebote: Dr.

unier O 2389 an die ANZ, d n Leipziger Strehe Serhardt, Halle
J Mädchen 8 auer Sen. St. Saale, Adolf-g. Halle (Saale), Gr, Ulrichstr. 57 Straße 17, I. s 52571. C 50731 HitlerRing 4.
14 J. alt, ſucht
Stellung in klein.
Privathaushalt.
Familienanſchluß
u. gute Behand- Kleinelung muß zuge
ſichert werden.
Land bevorzugt.Angebote unter 0 h n Il 9
A 2451 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. für Beiriebsangehörigen für

Junges bald oder später gesucht.
s Kosten für RenovierungMädchen oder Ausbau werden eviſ.

15 Jahre alt übernommen.
ſucht Stellung im
Haushalt i. Halle Max Krug,oder Umgegend.Erika IJrmiſch, u al
Rollsdorf über
Eisleben.

Deufsches
BerufserziehungswerkBee Kreis naite-sfaat
QOustav-Nacohtigal-Str. 11, Ruf 21989

Techniſche Zeichner und Zeichnerinnen werden täglich
geſucht!

Um der großen Nachfrage abzuhelfen, führt das
Deutſche Berufserziehungswerk Lehrgemeinſchaften
für „Techniſches Zeichnen“ durch. In dieſen
Lehrgemeinſchaften wird die Anfertigung norm
gerechter Zeichnungen bis zur ſelbſtändigen Geſtaltung
des Stoffes geübt. Die Abwicklung iſt für vier Auf
bauſtufen mit einer Dauer von 12 Wochen je Stufe
feſtgeſetzt. Jede Stufe umfaßt 48 Stunden. Teil-
nehmergebühr je Stufe RM. 15,50.

Begabte Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
wollen ſich ſofort melden. Die Stufe I (für Anfänger)
beginnt Mitte April. Auskunft, Beratung und An
meldungen in der obigen Dienſtſtelle
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i h e 2 Aufn.: Weltbild (K.)
Am Jahrestag der Befreiung Madrids
maxschieren die „Flechas“, die Jugendorganisa-
tion der Falange, voller Stolz an General

Franco vorüber

Engliſcher Terror in Paläſtina
Drahtmeldung unseres Vertreters)

r. Rom, 8. April. Seit Beginn des
Jahres 1940 ſind in Paläſtina 14 Araber von
den engliſchen Militärgerichten zum Tode
verurteilt und hingerichtet worden, 10 Zivil
perſonen von engliſchen Soldaten getötet und
200 Perſonen verletzt worden. Ferner nahmen
die Engländer über 3000 Verhaftungen vor.
Jn 12 Araberdörfern ſind engliſche Polizei
ſtatiovnen im Bau. Die Koſten betragen ins
geſamt 250 000 Pfund. Der Terror gegen die
Araber ſoll alſo noch erheblich verſtärkt wer
den. Seit dem Geſetz über den Bodenverkauf
mehren ſich aber auch die Widerſtände unter
den Juden. Jn Jeruſalem, Tel Aviv und
Haifa werden fortgeſetzt jüdiſche Propaganda
ſchriften gegen England verbreitet.

Ein Knabe als „Ozean der Weisheit“
Der neue Flerr des Palasfes von Ihasa Mit 5 Jahren ein Gott
Lhaſa, im April 1940. Es mag dem

Europäer ſonderbar erſcheinen, wenn man
einen fünfjährigen Knaben als „Ozean
der Weisheit“ bezeichnet. Denn das iſt
die deutſche Ueberſetzung des Titels
„Dalai Lama“, des weltlichen und geiſt-
lichen Beherrſchers des Wunderlandes
Tibet, das genau 5 Jahre lang auf der
Suche nach ſeinem höchſten Würdenträger
war. Der Dalai Lama, der nach den reli-
giöſen Anſchauungen des Lamaismus eine
Reinkarnation Budhas, alſo ein leben
der Gott iſt, wird ſtets im ſelben Augen
blick geboren, in dem ſein Vorgänger ſeinen
letzten Atemzug tut. Darum iſt es außer
ordentlich ſchwer, dieſes auserkorene Kind
in einem Land zu finden, deſſen genaue
Einwohnerzahl man nicht einmal kennt
man ſchätzt ſie auf 3 bis 6 Millionen und
das eine Ausdehnung von 1,9 Millionen
Quadratkilometer hat. Jahre können ver
gehen, bis man unter den Kindern, die am
ſelben Tage zur Welt kamen, da der alte
Dalai Lama das Zeitliche ſegnete, die rich
tige Wahl getroffen hat, wobei man ſich auf
dieſer Suche in dem der Technik noch kaum
erſchloſſenen größten Hochland der Erde
weder des Rundfunks noch etwa des Flug
zeuges bedienen kann.

Nun iſt ein fünfjähriger Knabe in den
berühmten Palaſt von Lhaſa eingezogen,
in dem ſich eine ungeheuere, geradezu
myſtiſche Macht verkörpert. Freilich weiß
der kleine Knabe noch nichts von der Auf
gabe, die ſeiner harrt. Er iſt zunächſt nur

ein Werkzeug in den Händen ſeiner Er
zieher, den Spitzen der tibetaniſchen Geiſt
lichkeit. Es wird als ein Verdienſt des
letzten Dalai Lama betrachtet, daß er es
verſtand, Tibet wieder eine weitgehende
Unabhängigkeit zu ſichern und ſich ſowohl
von der chineſiſchen Herrſchaft als auch von
dem engliſchen Einfluß zu löſen.

Seit jeher hat ſich England bemüht, von
Britiſch-Jndien aus einen politiſchen Ein
fluß auf Tibet auszuüben und unterhält zu
dieſem Zweck auch einen eigenen Agenten
in Lhaſa. Wie ſehr die religiöſen Dinge in
Tibet die Politik beherrſchen, beleuchtet die
Tatſache, daß etwa ein Drittel aller er
wachſenen Männer Mönche ſind und daß es
nicht weniger als 3000 Klöſter gibt, in denen
man nicht nur dem Handwerk, ſondern auch
der Politik huldigt. „Potala“ heißt der
Palaſt in Lhaſa, in dem der fünfjährige
Dalai Lama ſeinen Einzug gehalten hat.
Obwohl er kaum jemals von einem Weißen
betreten wurde, ſcheint es doch erwieſen zu
ſein, daß er unermeßliche Reichtümer an
Gold, Geſchmeide, Edelgeſtein und Silber
birgt. Auch eine berühmte Bibliothek be
findet ſich innerhalb der Mauern des
Palaſtes Potala, deren uralte Bände viel
fach bereits mit beweglichen Holztypen ge
gedruckt ſind. Die Buchöruckerkunſt iſt dem
nach in Tibet ſchon ſehr alt, und ſo wenig
ſich das „Dach der Welt“ der modernen
Technik erſchloſſen hat, ſo ſehr huldigen ſeine
geiſtlichen Bewohner dem Schrifttum
und ganz beſonders der Philoſophie.

Blick i
Deutſche bergen holländiſchen Schleppzug

Ein holländiſcher Schleppzug, der auf dem Wege
nach Malmö durch Treibeis in das Minenfeld
bei Falſterbo geriet, wurde durch einen deutſchen
Minenlotſen geborgen. Wie durch ein Wunder lief
der Schlepper auf keine Mine, obwohl er ſteuerlos
trieb. Die Beſatzung hatte den Schleppzug bereits
vorher verlaſſen.

Lawinen fordern Todesopfer
Jm Kanton Wallis in der Schweiz ereig

neten ſich zwei Lawinenunglücksfälle, die je ein
Todesopfer forderten. Jn dem einen Falle handelt
es ſich um einen ſchweizer Skifahrer der einer Mili
tärpatrouille, die mehrere Tage am Wildſtrubel
durch Unwetter feſtgehalten war, vorausfuhr, um

die Welt
das Gelände auf Lawinengefahr zu unterſuchen.
Dabei geriet er ſelbſt in eine Lawine, in der er
tödlich verunglückte und damit ſeinen Kameraden
wohl das Leben rettete.

Schwerer Verkehrsunfall in Löwen
Jn Löwen (Belgien) ereignete ſich ein ſchwe

rer Verkehrsunfall. Ein Straßenbahnwagen ent
gleiſte bei voller Geſchwindigkeit und überſchlug
ſich. Dabei würden elf Perſonen zum Teil ſchwer
verletzt.

Ueberſchwemmungen in der Türkei
Jn Thrakien ſind der Maritza Fluß und

ſeine Nebenflüſſe über die Ufer getreten. Der
Hrienterpreß hatte deswegen ſieben Stunden Ver
ſpätung. Auch der Euphrat ſteigt bedenklich.

Aufn. PK. Weltbild

Hochwinden schwerer Kartuschen
Aufgenommen bei den deutschen schweren

Geschützen

Vernünftig rauchen heißt
bessere Cigaretten

mit Verstand genießen

ATIKAH z

ver ſchnelle Herunterrauchen einer Cigarette
iſt erwieſenermaßen weniger bekömmlich als der
langſame und bedächtige Genuß, zu dem eine
wirklich gute Cigarette anregt.

h
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13. Fortſetzung
Und als jeder ſein Stück Brot hatte

und mit halb verſchlafenen Augen in
die Sterne ſah, die über ihnen leuchteten,
während die Zähne gierig das harte Brot
zermahlten, hatten ſie zum erſtenmal wieder
das Gefühl, daß die tiefſte Not überwunden
ſei. Denn Sophies Anweſenheit ſchien ihnen
nicht nur eine Erinnerung an jenes ſichere
und geordnete Leben in Berlin, ſondern auch
ein Verſprechen, daß es ihnen nicht mehr
ſchlechter gehen könnte. Und ſelbſt von Jor
dan wich langſam die Todesangſt, daß er
nun verhungern müſſe.

Sophie ſah eine Weile dem Glück zu, das
ſte bereitet hatte und bedauerte ſchließlich
nur, nicht noch mehr Brot zu haben, denn
die verteilten Stücke waren mit unvorſtell
barer Schnelligkeit verſchwunden.

Plötzlich aber erinnerte ſie ſich, daß ſie
noch einiges mehr in einem kleinen Bündel
bei ſich trug, das bisher unbeachtet neben ihr
auf dem Boden gelegen hatte. Borck brachte
ſie darauf, als er danach griff.

„Jſt da auch noch etwas zu eſſen drin?“,
fragte er.

„Ach nein, das ſind andere Dinge“, ſagte
Sophie und neſtelte den Knoten auf, der das
Bündel verſchloß. „Das ſind die Sachen, die
ich in euren Schränken noch fand, Kleinig
keiten, und ich weiß gar nicht, ob ihr es
brauchen könnt.“

Aber ſie wußte es natürlich, denn was ſie
da brachte, waren jene kleinen Heiligtümer,
die ſich im Schrank eines jeden Jungen,
eiferſüchtig behütet, mit den Jahren anſam-
meln. Es waren kleine Meſſer, Miniatur
bilder von Angehörigen, kleine Bilder vom
König, die er bei einem Beſuch in der An
ſtalt an die Kadetten hatte verteilen laſſen.
Nur in einem Schrank hatte ſie etwas mehr
als dieſe Kleinigkeiten gefunden, und als ſie
faſt alles verteilt hatte, was ſich in dem
Bündoel befand, fragte ſie Borck leiſe:

„Wo liegt denn Hohenhauſen?“
„Da rechts“, ſagte Borck, „der ſechſte von

hier. Haſt du für ihn auch was? Wir geben
es durch, gib doch her.“

Sophie wehrte ab: „Nein, nein, ich gebe
es ihm ſelber.“

Und ſie kroch ſchnell und gewandt unter
dem Wagen hin, bis ſie Hohenhauſen er
reichte, der gerade ſeine Uniform von herab
gefallenen Brotkrumen reinigte.

„Hohenhauſen“, ſagte ſie freudig, denn ſie
freute ſich, ihn ſo ſauber und adrett wieder
zufinden, wie es unter dieſen Umſtänden
nur möglich war. „Jch hab' dir da etwas
mitgebracht, was in deinem Schrank war.“

„Was denn?“, fragte Hohenhauſen ein
wenig mißtrauiſch.

„Zwei neue Perücken, eine Bürſte, einen
Kamm und eine goldene Puderdoſe.“

„Oh“, ſagte Hohenhauſen erfreut, „ich
danke dir. Das habe ich ſehr vermißt“, und

Nachdruck verboten.

er nahm haſtig das kleine Bündel, das
Sophie ihm zuſchob. Und wäre es nicht
Nacht geweſen, er hätte wahrhaftig ſofort
angefangen, ſich zu bürſten und zu kämmen
und ſeine Perücke neu einzupudern, denn
er empfand auf dieſem Marſch mehr den
Dreck, dem ſie ausgeliefert waren, als den
Hunger. So war er nun einmal.

Sophie wollte gerade wieder zurück
kriechen, als er ſie noch am Rockzipfel er
wiſchte.

„Hör mal“, ſagte er, „was war denn mit
den vier Bauern, die ſie hier über die
Straße geführt haben? Haſt du die ge
ſehen

Sophie wandte ſich um: „Ja“, flüſterte ſie,
„ſie ſind links am Eingang vom Dorf an
einer Eiche angebunden. Morgen früh ſollen
ſie gehängt werden.“

„Sicher“, ſagte Hohenhauſen, „ſind ſie
denn bewacht?“

„Natürlich“, nickte Sophie, „es iſt ein
Poſten bei ihnen. Aber warum fragſt du
denn? Du willſt doch nicht etwa Dumm
heiten machen

„Nein“, ſagte Hohenhauſen, und legte ſich
wieder zum Schlafen nieder, während Sophie
weiterkroch. Sie flüſterte Borck noch einmal
su, daß ſie verſuchen würde, ihnen jeden Tag
etwas zum Eſſen zu bringen, da ſie die Ge
wohnheiten der Ruſſen genau kenne. Er
brauche keine Angſt üm ſie zu haben. Dann
kroch ſie ſchnell und ſicher im Schatten der
Wagen davon. Sie war wirklich ein wunder
bares Mädchen.

8.
Hohenhauſen aber konnte keinen Schlaf

finden, denn das Bild der vier Bauern, die
am nächſten Morgen gehängt werden ſoll
ten, wich nicht von ihm. Er wälzte ſich von
einer Seite auf die andere. Endlich aber
ſtand ſein Entſchluß feſt. Er mußte ver
ſuchen, dieſe vier Bauern zu befreien. So
ſchlimm und ſchwierig konnte es ja nicht
ſein. Wenn dieſes Mädchen Sophie hier
zwiſchen den Poſten herumkroch, dann würde
ihm das ja wohl auch gelingen. Er ſtand
behutſam auf, um die Kameraden nicht zu
wecken, legte ſeinen Hut und ſeine Perücke
und das Bündel, das ihm Sophie gebracht
hatte, an ſeinem Platz nieder und kroch
dann unter der Reihe der Wagen ſo lange
weiter, bis er ſich genau gegenüber von dem
Poſten befand, der fröſtelnd auf ſeinem
Wagenbock ſaß und vor ſich hindöſte.

Hohenhauſen ſpähte nach der Landſtraße
hinüber. Einige Wachtfeuer glühten noch
mit kleiner Flamme, aber die Poſten
ſchienen ſich niedergelegt zu haben. Sie
waren nicht zu ſehen. Jenſeits der Straße
ſtanden die Pferde der Schwadronen in
dichtem Rudel beiſammen. Hin und wieder
klang von ihnen ein leiſes Wiehern, Schar
ren und Stampfen zu ihm herüber. Nach
der anderen Seite, auf der hinter dem Ge
hölz das geplünderte Dorf lag, ſchien der

Weg frei zu ſein. Er ſah weder Wachtfeuer
noch Poſten und kroch ſchnell und entſchloſſen
vorwärts. Endlich, als der Wachtpoſten der
Kadetten ihn nicht mehr ſehen konnte, weil

er durch die hohen Planwagen verdeckt war,
Fprang er auf und lief ſchnell die wenigen
Schritte zu dem Gehölz hinüber. Hier war
er zunächſt in Sicherheit. Vom Dorf her
trieb der Wind den feuchten Rauch der
Brandſtellen zu ihm herüber, und dieſer
Geruch war ſo ſcharf und beißend, daß
Hohenhauſen nur mit Mühe das Huſten
vermeiden konnte. Unentwegt ging er im
Schutz des Gehölzes vorwärts, bis er an
eine Lichtung kam, auf der ein ausgetretener
Pfad zu dem Dorf hinführen mußte. Er
verhielt eine Weile, aber da niemand ſich
regte, ging er vorſichtig auf dieſem Pfad
weiter.

Und plötzlich ſah er, was er ſuchte, dicht
vor ſich. Die Lichtung erweiterte ſich, auf
einem freien Platz ſtand etwa hundert
Schritt vor ihm eine rieſige uralte Eiche, an
deren Stamm vier Männer angebunden
waren. Nicht weit davon lag im Gras eine
Geſtalt, die ſich nicht rührte. Das ſchien
der Poſten zu ſein. Hinter der Eiche öffnete
ſich die Waldlichtung noch weiter und gab
Raum für das kleine Dorf, das hier im
Schutz des Waldes angeſiedelt war. Hohen
hauſen legte ſich am Waldrand nieder und
ſah angeſtrengt zu dem Poſten hinüber.
Aber der rührte und regte ſich nicht. Nur
von den gefeſſelten Bauern klang manchmal
ein leiſes Stöhnen herüber, oder eine Kette
klirrte. Aber dann blieb wieder alles ſtill.
Hohenhauſen taſtete in ſeiner Nähe nach
einem Stein. Er fand aber nur einigeniedergebrochene Zweige. Aber auch das ge
nügte zu ſeinem Vorhaben. Er wälzte ſich
auf den Rücken und warf einen der Zweige
hoch in die Baumwipfel, von denen er knak
kend und rauſchend wieder herabfiel. Der
Poſten rührte ſich nicht. Alſo ſchien die Ver
mutung richtig, daß er ſchlief. Aber noch
war Hohenhauſen ſeiner Sache nicht ſicher.
Er zerkleinerte vorſichtig einen zweiten Aſt
und warf die Stücke in gemeſſenen Abſtänden.
in die Nähe des Poſtens. Aber auch das
zeigte keinerlei Wirkung. So ſchien der Kerl
alſo wirklich zu ſchlafen. Hohenhauſen kroch
noch ſo lange am Waldrand weiter, bis er
ſich gegenüber von dem Poſten durch den
rieſigen Baumſtamm verdeckt ſah und wagte
ſich dann erſt auf die Lichtung hinaus. Lang
ſam kroch er auf die rieſige Eiche zu. Und
er kroch ſo vorſichtig und behutſam, daß
ſelbſt die Gefangenen ihn nicht bemerkten.
Erſt als er ſich nah vor ihnen befand und
ſie leiſe anrief, ſtutzten ſie. Sie trauten ihren
Augen nicht, als ſie den kleinen Jungen vor
ſich ſahen, der den Finger auf den Mund
legte und leiſe zu ihnen herankroch. Noch
ehe ſie recht begriffen, um was es ſich handelte,
ſprang er auf und ſchnitt mit einem Meſſer
die Stricke entzwei, mit denen ſie oben an
den Schultern am Baum befeſtigt waren.
Die Fußfeſſeln konnte er ihnen noch nicht
losmachen, aber er winkte ihnen, ſich auf
den Bauch zu werfen und ihm kriechend zu
folgen. Er wollte die Fußfeſſeln ſpäter in
einem Waldverſteck unter Mithilfe der
Männer löſen.

Doch dazu kam es gar nicht, denn der
ſchlafende Poſten war doch nicht ſo pflicht

vergeſſen geweſen, wie ihn Hohenhauſen ein
geſchätzt hatte. Er hatte ſich durch einen
Strick mit dem Seil verbunden, das die Ge
fangenen hielt. Und obwohl die Bauern
ſelbſt dieſen Strick mit Hohenhauſens Meſſer
zerſchnitten hatten, ſo ſchienen ſie das doch
nicht vorſichtig genug getan zu haben, denn
als der letzte Bauer ſich langſam auf den
Boden niederließ, um den Kameraden zu
folgen, ſprang der Poſten plötzlich auf und
lief unter mächtigem Gebrüll und ſinnloſen
Gewehrſchüſſen hinter den Fliehenden her.
Die Bauern mit ihren Fußfeſſeln hatte er
bald erreicht, aber im gleichen Augenblick
ſah er auch, wie Hohenhauſen aufſprang und
nach der Lichtung hin zu entkommen ſuchte.
Der Poſten warf ſein Gewehr und ſeine
Mütze weg und lief wild ſchreiend hinter
dem Flüchtling her. Vielleicht wäre es
Hohenhauſen doch noch geglückt, dem ſchwer
fälligen Läufer zu entkommen, wäre er nicht
am Waldrand auf dem unebenen Boden
über eine hochſtehende Wurzel geſtürzt und
ſo ſeinem Verfolger ausgeliefert geweſen.

Fortſetzung folgt

Das täaliche Rätſel
Kreuzworträtſel

i i

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. beſitz
anzeigendes Fürwort, 8. Großſtadt an der Moldau,
10. Stadt an der Elbe unweit von Deſſau, 11. Mädchen
name, 12. gutgemeinter Vorſchlag, 13. Männername,
14. Gewäſſer, 15. Note der italieniſchen Skala, 16. Für

wort, 17. Anſturm, 18. Stadt im Protektorat Böhmen,
20. ſchwediſche Bezeichnung für Provinz, 21. Zeitalter,

22. Nebenfluß der Oder in Breslau, 23. ſiehe Anmerkung.
Senkrecht: 1. Fakultätsvorſteher, 2. Verbindungs

nagel, 3. Nebenfluß der Donau, 4. Nebenfluß der Havel,

5. Muſikſtück, 6. Beamtentitel, 7. und 9. ſiehe An
merkung, 13. ſeemänniſcher Begriff, 14. Gebirge in
Aegypten, 15. Zweikampf, 16. franzöſiſche Herrſcher
anrede, 17. Teil der Takelung, 19. bulgariſche Münze
20. Schickſal. (ch S ein Buchſtabe, j S i.)

Anmerkung: 1., 7., 9. und 23. ſind vier große
europäiſche Ströme.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagagerecht: 1. Orpheus, 7. Stoa, 8. Jſar,
10. Eton, 11. Fuge, 12. Bon, 13. Beſen, 14. Nur,
15. Alter, 18. Fee, 21. Siel, 22. Gluck, 23. Ella, 24. Eule,
25. Alceſte. Senkrecht: 9. Otto, 2. Roon, 3. Pan,
4. Eifer, 5. Uſus, 6. Sage, 7. Seb, 9. Ren, 183. But,
14. Melac, 15. Aſe, 16. lila, 17. Tell, 18. Flut, 19. Eule
20. Ecke, 22. Ges.
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